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Warſcha u. Die Rede des Kriegsminiſters Pil⸗ 
dski im Senat, wobei er auf die Verwendung der 
er des Militärbudgets für Korruptionszwecke 
an Abgeordneten hervorhob, hat in Sejmkreiſen einen 
Sturm der Entrüſtung entfacht. Die Oppoſition fordert 
klärung darüber, welche Kriegsminiſter es 
n, die den Militäretat zu Korruptionszwecken an Ab⸗ 
ordnete verſchwendeten. A 

Die polniſchen Sozialiſten brachten einen Antrag 
„der vom Abgeordneten Zulawski im Namen der 
ſamten Linksoppoſition begründet wurde und in 
es heißt, daß es außerordentlich merkwürdig ſei, daß 
lſudski die verbrecheriſchen Kriegsminiſter und Abge⸗ 
dneten nicht beim Namen genannt habe. Da auch 
e früheren Kriegsminiſter Offiziere geweſen waren und 
heute nach dem Heere angehören, ſei es vollkommen 
rſtändlich, warum er nicht von ſeinem Recht als 
iſter Gebrauch mache und die Namen des oder gar der 
uldigen nenne und deren Feſtnahme veran⸗ 
ſe, damit die Gerechtigkeit ihren Lauf nehmen kann. 


tantrei 
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en Partei, Paul Faure, etöffnet, der eingangs die poſt⸗ 
Einſtellung ſeiner Partei zum Kelloggpakt betonte. 


0 n. Er müſſe durch 
Parallelaktion in Genf ergänzt werden. Zu dieſem Zweck 
ehle er die Wiederaufnahme des Genfer Protokolls von 
und die Kontrolle der privaten Waffenherſtellung. Nur 
Rahmen des Völkerbundes dürfe gehandelt werden. Die 
noſphäre Europas ſei außerordentlich beunruhigend. Wenn 
Rheinland vor 1935 nicht geräumt werde, werde man durch 
es Berſäumnis den deutſchen Nationaliſten eine brauchbare 
gegen die deutſche Demokratie in die Hand geben. Der 
unziger Korridor, die ſchwierige Lage Oeſterreich, die ſchlechte 
enzziehung zwiſchen den Balkanſtaaten das Minderheitspro⸗ 
und die ſtändig anwachſende Zahl der diktatoriſchen Re⸗ 
ügen verſchlimmerten die europälſche Geſamtlage. 
ach Faure heſtieg Außenminiſter Briand die Tribüne. 
werde mich einer juriſtiſchen Auseinanderſetzung über den 
loggpakt enthalten“, jo begann er. „Wie jedes menſchliche 
weiſt guch er Unvolllommenheiten auf, doch bedeutet er 
in allem genommen einen wichtigen Fortſchritt auf dem 
zum Frieden. In der Frage der Entwaffnung ſei Frank⸗ 
in Genf stets in erſter Reihe matſchiert. Es habe die 
ſten Vorſchläge gemacht, während es in ſeinem Innern den 
ang des Heeres und die Dlenſtdauer herabſetzte. Auch im 
i werde es die Verſprechungen, die es gab, halten, da fie 
heilig ſeien. Tief bedauerlich ſei es, daß man Frankreich 
Vorwurf macht, auf dem Wege der Entwaffnung die 


tie Verwickelungen nicht verhindern. 
e 


X: 


erlin. Nach einer Meldung des „Lokalanzeiger“ ver⸗ 
in Genf, daß ſich der Chefredalteur des Utrechter Tage⸗ 
es, Dr. Ritter, bereiterklärt hat, die in ſeinen Händen 
dlichen Geheimdofumente über das franzöſiſch⸗bel⸗ 
Militärablommen beim Völlerbundsſekretariat vor zu⸗ 
n und die Echtheit der Dokumente durch Völ⸗ 
undsbeanftragte beſtätigen zu laſſen. 

eutſch and und die Mi tärbündniſſe 

erlin. Von zuſtändiger Seite wird die Telegraphen⸗Union 
ligt, die früheren Meldungen zu den Veröffentlichungen des 
hter Dagblad“ noch durch folgende Tatſachen zu ergänzen: 
der Besprechung, die der deutſche Botſchafter in London 
Angelegenheit im ergliſchen Außenminiſterium hatie, 
bereinſtimmung der deutſchen und engliſchen Auffaſſung 


tieren würde, wenn die Unparteilichkeit Englands ducch 
Abmachungen mit Frankreich oder Belgien, deren 
gegen Deutſchland richtet, beeinträchtigt würde. Von 


Tageblattes erneut erklört worden, daß kei ꝛk&rlei 
x * 


h rafifiziert den Kelloggpakt 


a. | bine bedeutſame Erklärung Brians 
Paris. Auch die Freſtagſitzung der Kammer wat der 
skuſſton über den Kelloggpakt gewidmet. Sie wurde 
uch längere Ausführungen des. Genetalſekretärs der ſoziali⸗ 


Der 


ft allein, jo führte Faure jedoch aus, werde allerdings krie⸗ 


1 


wo b 
11 ae gelaſſen habe, da der Art. 15 des Paktes immerhin 


feſtgeſtellt worden, daß der Rheinpakt von Locarno ſeinen 


Seite iſt dazu mit Beziehung auf die Veröffentlichung 
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Nikolaier Anzeiger 


Pleſſer Stadtblatt 


Sonnkag, den 3. März 1929 x 


Eine Anfrage an die Regierung 


Welche Kriegsminiſter haben Unkerſchlagungen begangen — Der Sejm wünſcht dringend Aufklärung 


Der Antrag wurde durch den Sejmmarſchall angenom⸗ 
men, wobei er feſtſtellte, daß die Oberſte Kontrollkammer 
eine Inſtitution des Sejms ſei, vor welcher das Kriegs⸗ 
miniſterium Rechenſchaft ablegen müſſe, um 
welche Unterſchlagungen es ſich handelt. 


Auch die Nationaldemokraten brachten einen 
ähnlichen Antrag ein, der darüber Aufklärung verlangt, 
babe der Kriegsminiſter und Marſchall Pilſudski gemeint 

abe. 

Die Anträge, die die Form von Interpellationen haben, 


fordern von der Regierung baldige Aufklärung über die 


Anſchuldigungen, damit die Täter auch zur Verantwortung 
gezogen werden können. « 


Die Negierungsprefie nennt die Anträge der Oppoſi⸗ 
tion eine neue Provokation der Regierung, die 
im geeigneten Moment wiſſen werde, wie fie mit dem Sejm 
zu 3 1 885 Die Oppoſition will ihre Kampfmaß⸗ 
nahmen fortſetzen und die 5 zwingen, eine 


Entſcheidung herbeizuführen. 
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andeten Nationen zu behindern. Aber was bedeuteten dieſe 


Schwierigkeiten für den Völkerbund, an deſſen Aufgaben und 
deren. Erfolg man nicht zweifeln, dürſe. Wieviele Fragen ſeien 


bereits gelöſt. Er erinnere an Oberſchleſten, an den polniſch⸗ 
litauiſchen Konflikt; da ſei Dank der Arbeit! des Völkerbundes 
ein Ktieg verhindert worden. Für die Zukunft hoffe er, daß 
die Frage der Optanten zwiſchen Rumänien und Ungarn fried⸗ 
lich geregelt wird. 


Tragödie geweſen. Es habe ein Volk geſehen, das jede Verant⸗ 


wortung für die Kataſtrophe, die 1914 über die Welt herein⸗ 
brach, ablehnte und man habe den Eindruck, daß auch in Zu⸗ 


kunft kein einziges Volk ſich einer derartigen Anklage ausſetzen 
Der Kelloggpakt fülle eine Lücke aus, die der Völker⸗ 


den Krieg juriſtiſch für zuläſſig erklärte. Seine Idee ſei es 
nun, den Krieg an der Gurgel zu faſſen und ihm zuzurufen: 
„Du biſt der Verbrecher. 
ſoll ſchuldig ſein.“ Bedeutſam ſei, daß die Völker dieſen Pakt 
unterzeichnet hatten. Jetzt ſei es die Aufgabe der Kammer, 
ihre Pflicht zu erfüllen. 
waffnung ermöglichen. Frankreich wolle auch hier an der. 
Spitze der Nationen marſchieren, wobei es allerdings mit ge⸗ 
willen Beſorgniſſen für ſeine Sicherheit Rechnung tragen müſſe, 
denn es ſei falſch, wenn die mächtigen Völker ein Opfer ihrer 


Großmütigkeit würden. \ 
* 


Paris. Die Kammer hat ſich am Freitag mit 570 gegen 
12 Stimmen für die Ratifizierung des Koleggpaktes aus ge⸗ 


ſprochen. Die 12 Stimmen der Oppoſition entfallen auf die 
Kommuniſten und einige Abgeordnete der äußerſten Rechten. 
Wie unſre Poſt „arbeitet“. g n ö 


im die Echtheit der Geheimbündniſſe 


Der Völkerbund fol nachprüfen — Ein belgiſches Dementi — deutſchlands Stellungnahme 


Zuſammenarbeit engliſcher militäriſcher Vertreter mit milt:iris 
ſchen Vertretern Frankreichs und Belgiens ſtattgeſunden gätte, 
die der abſolen engliſchen Unparteilichkeit in Widerſpruch 
ſtände, und daß die Parität der ſich aus dem Rheinpakt ergeben⸗ 
den engliſchen Garantie in keiner Weiſe kompromittiert ſei. 
Ferner hat der franzöſiſche Außenminiſter dem deutſchen 
Boitſchafter in Paris im Laufe einer diplomatiſchen Unterhal⸗ 
tung geſtern von ſich aus etklärt, daß die in Rede ſtehende Ver: 
öffentlichung von Anfaug bis zu Ende eine Fälſchung darſtelte. 
Der Außenminister habe hinzugefſügt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung niemals daran gedacht habe und niemals daran derken 
werde, Verpflichtungen zu übernehmen, die mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Rheinpaktes oder auch nur mit ſeinem Geiſt im Wider⸗ 
ſpruch ſtänden. . ee 

Ein erneules Demenki Belgiens 

Brüſſel. Die belgiſche Kegierung veröffentlicht erneut 
ein Dementi über die Veröffentlichungen des „Utrechter Dag⸗ 
blad“ über die Konferenz des franz⸗belgiſchen Generalſtabes im 
Jahre 1927. Die Regierung erklärt in dem Dementin, daß das 


Dokument in allen Teilen wie das erſte erdichtet und falſah ſei. I 


Seit dem Kriege ſei Frankreich Zeuge einer, 


Der Pakt ſolle den Völkern die Ent⸗ 


eiger für den Kleis 


Jedes Volk, das den Krieg erklärt, 


keinen Druck ausüben könne, da die 
hängig von der Regierung ſei. i 
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78. Jahrgang 


Keine Klärung im Reich 


Die Große Koalition geſcheitert. 

Berlin. Ueber die geſcheiterten Koalitionsverhandlungen 
unter Einſchluß des Zentrums wird eine amtliche Mitteilung her⸗ 
ausgegeben, in der es heißt, nach der Erllärung des Abgeordneten 
Scholz mußte der Reichskanzler am Schluſſe der Ausſprache feſt⸗ 
ſtellen, daß der Verſuch zur Schaſſung der großen Koalition im 
Reich zur Zeit als geſcheitert anzuſehen ſei und er nun 
weitere Schritte nach dieſer Richtung nicht mehr unterneh⸗ 


Heure | 
- ‚Bilder der Woche 

men werde. Die Reichsregierung werde wie bisher gegenüber 

Anträgen von Parteien, die ſie nicht verantworten könne, ihre 


ablehnende Haltung auf alle Konſequenzen hin klar zum 
Ausdruck bringen. Der Reichskanzler wird dem Keichspräſidenten 


über den Ausgang der Verhandlungen Bericht erſtatten. 
I J 1 i 4 


BVerlin. Nur wenige Blätter nehmen zum Scheitern der Wer 
handlungen über die Bildung einer großen Koalition im 
Reich Stellung. Man wartet ab, welche Schritte der Reiches 
kanzler nach der Rückſprache mit dem Reichspräſidenten unter⸗ 
nehmen wird. Die „Germania“ ſagt, die Umſtände, unter denen 
Dr. Scholz den Vorſchlag des Reichskanzler abgelehnt habe, ließen 


keinen Zweifel daran, daß der D. V. P. gegenwärtig der ernſte 


Wille fehle, die Reichsregierung zu ſachlicher Arbeit und 
ſtarker politiſcher Führung zu unterſtützen. j 
Der „Vorwärts“ betont, daß die Koalitionsverhandlungen 
von der Volkspartei geſprengt ſeien. Es müſſe nun der Verſuch 
gemacht werden, die Verabſchiedung eines Reichshaushaltes ohne 
Defizit in möglichſt kurzer Zeit zu erreichen. Dabei werde die 
Reichsregierung öfters genötigt ſein, Forderungen an den 
Reichstag zu ſtellen, mit denen ſie ſtehe und falle. 
rung zu ſtürzen, ſei ein gutes Recht der Parteien, aber ſie trügen 
duch die Verantwortung vor dem Volke. Angeſichts der Pariſer 
Verhandlungen wäre es ein Verbrechen, die Regierung zu ſtürzen. 
ohne zu wiſſen, was an ihre Stelle geſetzt werden kann. Der 
„Vorwärts“ meint, vielleicht werde ſich herausſtellen, daß die 
Lage der Regierung ohne fraktionelle Bindungen keineswegs 
beſſer ſei als mit ihnen. — Die „D. A. 3 meint, es beſtehe die 
Möglichkeit, vor der zweiten Leſung des neuen Etats, wenn 


die Verhältniſſe ſich ſachlich etwas mehr geklärt hätten, einen 


neuen Anlauf zur Bildung der großen Koalition zu machen. Vieles 
ſpreche dafür, daß der Reichskanzler ſich zu dieſem Wege entſchließe. 


Das Jenſrum wartet weiter ab 
Berlin. Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat am 


Freitag abend zu einer Sitzung zuſammen. in der ſie den Bericht 
ihres Vorſitzenden Stegerwald über die gemeinſame Beſpre⸗ 


chung beim Reichskanzler Müller entgegennahm. Als Er⸗ 


gebnis der ſehr eingehenden Erörterung kann feſtgeſtellt werden, 


das die Zentrumsfraktion des Reichstages keine Veranlaſſung N 


ſieht, von ſich aus irgendwelche Schritte zu unternehmen. Sie 
wird abwarten, was der Reichskanzler nach dem Scheitern 
der Verhandlungen am Freitag zu tun beabſichtigt. 


—— nr 


Dr. Strefſemann nach Genf abgereiſt 
Berlin. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt am Freitag 
abend in Begleitung der deutſchen Abordnung nach Genf abgereiſt. 


geitlunds Antwort an Rußland 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte der 
lettländiſche Geſandte mit Litwinow eine längere 
Ausſprache über den Stand der Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Lettland. Von amtlicher ruſſiſcher Seite wird 
mitgeteilt, daß der lettländiſche Handelsattachee Blumenthal 
aus Moskau abberufen worden iſt. Auf die Note Litwinows 
wegen der Angriffe der lettländiſchen Preſſe gegen die Cowiet- 
union hat die lettländiſche Regierung geantwortet, daß ſie auf 
die lettländiſcke Preſſe in ihrem Verhalten zur Sowjetunion 
Preſſe vollſtändig unab⸗ 


1 


—— — — 


Die Regie⸗ 


eee 


Schwere skurmſchäden in Südeuropa 

Mailand, Der furchtbare Nordſturm, der ſeit Donnerstag 
Nachmittag über Trieſt tobte, erreichte zeitweiſe eine Geſchwin⸗ 
digkeit bis zu 160 Stundenkilometern. Eine Windſtärte, wie 
Re ſeit Menſchengedenken nicht mehr verzeichnet wurde. In uns 
zähligen Fällen wurde die Feuerwehr zur Hilfe herbeigerufen, 
da der Sturm Schornſteine umriß. Die Straßen waren nahezu 
menſchenleer. An den Ecken mußten Stricke geſpannt werden. 
um den Fußgängern ein Weiterkommen zu ermöglichen. Ueber 
50 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt. Ein Straßenbahn⸗ 
wagen ſowie ein mit zwei Pferden beſpannter ſchwerer Wagen 
wurden vom Sturm wie Spielzeuge umgeworfen. Die Schiffe 
im Hafen waren dem Toben der Elemente hilflos preisgegeben. 
Einige wurden ins offene Meer hinausgetrieben. 

Paris. In der Umgegend von Avignon hat der orfar- 
artige Sturm großen Schaden angerichtet. Vidle Dächer wurden 
abgedeckt und elektriſche Maſten umgeworfen. Die Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit dem Süden iſt nahezu unterbrochen. Infolge⸗, 
deſſen iſt auch die Poſt ausgeblieben. Mit Marfeille iſt über⸗ 
haupt keine Verbindung möglich. Bei Montpellier wurden alte 
Bäume wie Streichhölzer geknickt und viele Schornſteine um⸗ 
geriſſen. Die Marktſtände in Nymes wurden vom Sturm in 
die Höhe gehoben und weit fortgetragen. 
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Emil Jannings neue Glanzrolle 
Der große Menſchendarſteller Emil Jannings als Zar Paul J. 


in dem neuen, in Deutſchland noch nicht gezeigten Film „Der 


Patriot“, der nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Alfred 


Neumann in Amerika gedreht worden iſt. Jannings großartige 


Leiſtung in dieſem Film trug ihm als beſondere Ehrung den 
Titel des beſten Filmſchauſpielers der Welt für das Jahr 1928 zu. 


Der Kampf der Richtungen in Rußland 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat es die 
Kechlsoppoſition, mit Bucharin an der Spitze, abgelehnt, einen 
Vergleich mit Stalin zu ſchließen. Die Nechtsoppoſition verlangt 


ſämtliche Organisationen der Nechlsoppoſition innerhalb der 


lommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion aufzulöſe n. Durch 
die Ablehnung Bucharins, einen Vergleich mit Stalin zu ſchließen, 
voerſchärft ſich die innerpolitiſche Lage in Sowirtiuhlen?, 


— 


Bettler im Auko 
In Nordamerika rollen über die Landſtraßen nicht nur die 
Autos der Reichen, des Mittelſtandes und vieler Arbeiter, ſo ꝛ⸗ 
dern auch die der Bettler. Woher fie alle ihre alten Käſten ha⸗ 
ben, iſt dunkel; vielleicht kaufen ſie ſie aus vierter Hand oder 
ziehen fie aus den Haufen ſtehengelaſſzner Automobile hervor, 
die ſich im Weichbild jeder amerikaniſchen Stadt finden. Sie 


fahren von Stadt zu Stadt, erbetteln Nahrung und Geld, um 


leben und ein paar Gallonen „Gafolin“ kaufen zu können. Dieſe 
Autobettler find ſo zahlreich geworden, daß fie ein ernsthaftes, 


— 


* Roman von Elsbeth Borchert en iR 

26. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Ja ich hörte es, Doch nun wird es auch tür dich Jen 

ein — geh zu Bett mein Kind, morgen tjı auch noch ein 
ag — Gute Nacht“ 5 

„Gute Nacht. Mutti.“ 

Ria ging zy Bett ohne Licht anzuzßnden. 

Draußen erklang die letzte Strophe jenes ſchönen Liedes: 


„Or, ebe tardate? (Nun, was zögerſt du?) 
Venite all' agile 

Burrhelta mia, 

Santa Lucia, Santa Lucia.“ 


Als Ila mit ihrer Mutter am nächſten Morgen den 
Speiſefaal betrat, fanden fie zwei Damen neben den be⸗ 
kannten Lehrerinnen ſitzen, eine ältere und eine jüngere, 


anſcheinend Matter und Tochter 


Sie waren chwarz gekleidet. und man hätte fie für 
Trauernde halten können, wenn das Kleid nicht am Hals⸗ 
ausſchnitt mit einer goldenen Broſche geſchloſſen worden 
wäre. Die ältere die Mutter, war eine ſchmachtige. kleine 


Dame mit einem ſorgenvollen Geſichtsausdruck und einem 


befümmerten Blick, der von Zeit zu Zeit verſtohlen die 
Tochter ſtreifte. Die letztere ſaß ſtumm und teilnahmslos 
neben den beiden Lehrerinnen die ſich vergebens bemühten. 
fie aus der Verſuntenheit zu reißen Wut ihren blaſſen. 
nicht unſchönen Zügen lag eine tiefe Schwermut Die 
Augen blickten ernſt und finnend in die Kerne. als ſuchten 
fie dort etwas Verlorenes der Geiſt ihren entrückt zu ſein. 


Beim erſten Sehen machte fie einen hochmütigen, ab⸗ 
ſtaßenden Eindruck. doch als Ila in dieſe traurigen, ichwer⸗ 
mütigen Augen ſah, wurde fie von heißem Mitleid ers 
griffen War es ein körperliches Leid oder hatte ein 
Seelenſchmerz ſeine Runen in dieſes junge Antlitz ges 


graben? g 
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Ein Nachspiel zum Nubile Abenteuer 


den Jofortigen Rücktritt Stalins vom Poſten des Generalfektetärs 
der lommuniſtiſchen Partei, Das Polit⸗Büre hat beſchloſſen, 


ve, Vehounek über die Arbeiten 


Prag. Der „Ceske Slovo“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit Dr. Behounek, der bekanntlich an der Italra⸗Ex⸗ 
pedition teilgenommen hatte und kürzlich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß in Rom als Zeuge vernommen worden iſt. Er 
teilte mit, daß der Unterſuchungsausſchuß durchweg aus See⸗ 
leuten, alſo nicht aus Fachleuten, zuſammengeſetzt war. Er habe 
den Eindruck, daß es ſich vor allem darum handelte, den Ruf 
der beiden Seeoffiziere Zappi und Mariano wiederherzu⸗ 
ſtellen, während Nobile eine ganz nebenſächliche Rolle 
ſpielte. Nobile habe einen ſchweren Stand gehabt. Die Aus⸗ 
ſagen der Flieger, beſonders des ſchwediſchen Fliegers Lund⸗ 


borg, ſeien für ihn günſtig geweſen, während ſich die Ausſagen 


der italieniſchen Teilnehmer ſcharf gegen ihn gerichtet hätten. 
Beſonders Cecione habe Nobile beſchuldigt, das Unglück ver: 
ſchuldet zu haben. Nur die Ratloſigkeit des Generals und ſeine 
unzulängliche Führung des Luftſchiffes hätten das Unheil her⸗ 
auſbeſchworen. Er, Behounek, habe vor dem Ausſchuß erklärt, 
der Abſturz der Italia jei jo plötzlich erfolgt, daß an Sicherheits⸗ 
vorkehrungen nicht zu denken war. Der Abflug Nobiles vom 
Roten Zelt ſei unter den gegebenen Verhältniſſen nicht anders 
möglich geweſen. Zur Handlungsweiſe von Zappi und Mariano 
gegen Malmgreen erklärte Behounek, daß ſo nur wahnſinnige 
und anormale Menſchen handeln könnten. Ihre Handlungs⸗ 
weile ließe ſich auf keine Weiſe rechtfertigen. 


* 


ſoziales Problem bilden. Intereſſanter noch als der Zug der 
Duter iſt die ſchier endloſe Prozeſſion der „Erhorungsreiſenden“. 
Viel Geld iſt nicht dazu nötig — mancher Farmer, der weniger 


Hedenlet der hungernden Vögel! 


F ͤ ͤ ERBTELRENTERSEER VE IRERNPERRRE 


als 4000 Mart Einkommen im Jahr hat, begibt ſich kurz nach de 
Ausſaat und vor der Ernte auf die Reiſe. Kleine Ladenbeſther 
laſſen ihre Gewugte in der Hand der Gehilfen und begeben ſich 


— — —— — 


Die Lehrerinnen. die ſich mit den Fremden ſchon bes 
kannt gemacht hatten, ſtellten fie vor und als die altere 
Dame eine Frau Konſul Brandis aus Berlin, hörte, daß 
Frau Renatus und Iſa ebenfalls aus Berlin waren, be⸗ 
grüßte ſie dieſe als ihre Landsmännin ganz beſonders er⸗ 
freut und liebenswürdig Der Anknüpfungspunkt war o⸗ 

mit gefunden, das heißt, bei den älteren Lamen. Fräuſein 
Helene Brandis hatte nur bei Nennung des Namens Re⸗ 
natus flüchtig in Iſas Geſicht geſehen, ſich kaum merklich 
verbeugt und ja nun wieder ſchweigend vor ihrer 
Taſſe Tee. ; 

Käte Rönne, eine der beiden Lehrerinnen, ſchlug vor 
den Weg nach Morſchach und Axenſtein der nicht ſonderlich 
anſtrengt und auch nicht allzu lang war, zu machen Frau 
Renatus lehnte das für ihre Perſon ab, da ſie ſich noch 
ermudet fühlte, redete jedoch ja. die ihr durchaus Gefell 
ſchaft leiſten wollte, dringend zu, ſich daran zu beteiligen, 
Sie ſei ja in der liebenswürdigen Getellſchaft von Frau 
Brandis. und außerdem wolle fie a heute noch an Arel 
Ihreiben, „der liebe Junge“ wartete gewiß ſchon mit 
Sehnſucht darauf 

So entſchloß ſich Ila. mitzugehen Auch Fräulein Helene 
Brandis hatte man dazu zu beſtimmen gewußt nachdem 
deren Mutter gebeten. man möchte ſich ihrer Tochter ein 
wenig annehmen Der Arzt hatte ihr nun einmal das 
Bergſteigen verordnet, und fie ſelbſt fühlte ſich zu ſchwach, 
ihre Loch er zu o auciten 2 

Während ſich das vierblätterige Kleeblatt auf den Weg 
machte, ſaßen Frau Renatus und Jau Brandis auf der 
Terraſſe am See und plauderten Sie hatten ſich ichnell 
zu einander gefunden Der gemeinſame Wohnort, einige 
gemeinſame Bekannte und das Bedürfnis der ölteren und 
ſchwächlicheren Frau Brandis. ſich jemandem anzuſchließen, 
hatte das ſchnelle Vertrautwerden bewirkt, 

Die vier jungen Damen hatten unterdes das Hotel 
perlaſſen. und als lie gerade im Vegriſf waren, reis ab 
in die Axenſtraße zu biegen, ſahen fie eine bekannte Geſtalt 
auf ſie zukommen, 3 f 

Käte Rännes Gefiht war plötzlich wie mit Blut übers 
gollen, und fie griff nach Jjas Hand. 


Dis Limburger Schloß na ene rr 
berühmte Schloß zu Limburg a. d. Lahn, deſſen An lage noch aus dem 13. Jahrhundert ſtammt. iſt den Flam⸗ 

25 0e 1 in: Der Brand iſt in der Nacht zum Donnerstag entſtanden; infolge Waſfermangels — 
die Hydranten waten eingefroren — konnte man vorerſt den Flammen gar nicht nahe kommen. Der Weit: und 
der Nordflügel, ſowie ein Teil des Oſtflügels find vollſtändig niedergebrannt. — Das Bild zeigt das prachtvolle, 
alte Schloß in Limburg, in nächſter Nachbarſchaft des Domes gelegen, vor dem Brand. Ki; 


— — nenne 


ſtummen Fremden. 


des Italia⸗Unterſuchungsausſchuſſes 


Wie „Ceske Slopo“ weiter mitteilt, iſt Dr. Behounek n 
Mitglied des Ausſchuſſes für die Erforſchung der atmoſphäriſſ 
Elektrizität bei der Aero⸗Arktik ernannt worden. Es jei 1 
ausgeſchleſſen, daß er an der von dieſer Geſellſchaft geplant 
Polarfahrt mit dem „Graf Zeppelin“ teilnehmen werde. 


Am den Zeppelinflag 


Die diplomatiſchen Verhandlungen über den Miktelmetrll 
des Graſen Zeppelin. 


London. Die diplomatiſchen Verhandlungen über * 
Mittelmeerflug des Graf Zeppelin ſind noch in N 
Schwebe. Der engliſchen Regierung liegt gegenwärtig ein 
liches Geſuch für die Ueberfliegung von Transjordanien 
Für dieſes Gebiet liegen die Verhältniſſe anders als für } 
ten, da Transjordanien Mandatsgebiet ift. Der Grund für 
engliſche Ablehnung der Ueberfliegung Aegyptens und a 
Suez⸗Kanalgebietes ift, wie es ſcheint, in erſter Linie dal 
zurückzuführen, daß England den Wunſch hat, mit feinen, © 
Vollendung entgegengehenden beiden Luftidiifen „Rloo“ 
„Riot“. die erſten Flüge Über die von ihm kontrollierten 
taliſchen Gebiete unternehmen zu laſſen. Militärpolit 
wägungen dürften bei der Ablehnung des deutſchen 
kaum eine Rolle geipielt haben. 


10 
. 


———— 


| auf eine Tauſendmeilentour. Geſchäftsteute und Angehörl, 


freien Berufe fahren mit Weib, Kind und Golſſchläger an! 
Sommerplätze. Alternde Männer, die einſt Befriedigung 
Geltung in ihren Geſchäften fanden, ſuchen fie jetzt im ji 
und andauernden Lenken ihres Wagens. Damen, deren ( 
auf langen Geſſchäftsreiſen find, tun ſich zuſammen, um ein 
von der „Welt“ zu ſehen. Viele verachten das feſte Dach 
ihrem Haupt. Sie leben in Zelten, die fie entweder mitſchlepſe 
oder in einem ſogenannten „Automobillager“ (Camp) m 

In dieſen Camps kann man auch Bäder, einen Kochherd, W 
reien bekommen — alles für einen Dollar, was nach amer 
ſchen Begriffen nicht teuer iſt. Die größten dieſer Camps ti 
einige tauſend Wagen pro Nacht beherbergen. N. 


„Was ſagen Sie?“ fragte Iſa. N N * 
„Bardini!“ hauchte Käte nur und zeigte mit den Augen 
nach der Richtung geradeaus. N 1 
Jia folgte der Weiſung Es war wirklich Bardin ln. 
Nun Hatte ihn auch die Wiſſenſchaftliche“ wie man e 
zum Unterſchied von ihrer Freundin, der lechniſchen Leh“ 
rerin, nannte, erkannt. 


kun ane kommen Sie denn ſchon fo früh her?“ rief Me 


zu. 8 
Bardini näherte ſich, reſpektvoll grüßend. ee 
lde A N 0 den u und nerbeugte ſich hi 
der einzeln Ein flüchtiger Blick ſtreifte die Fremde u 
blieb dann auf Iſa haften. Ad, 14 
neo ich komme herne fragte er in ſeinem gebrochenen 
Deutſch während es in ſeinen Augen aufblitzte. „V g 
Spaziergang auf die Achſenſtraß —“ 


Bardini lachte ein melodiſches Lachen, hinter dem ſich 
ein wenig Verſegenheit verbar \ late Auge 
ruhten auf ihm 1 g. * Jas ho i 
490 5 recht, Signoring, weit war ich nicht — offe 
f — 65 war mir zu langweilig allein, darum — has 
ich — umgewendet.“ je a, 
„Das war das ichlauefte was Ste tun konnten,“ f 
letzt 20 Geſicht ſtrahlte. übermütig ein. 10 
1% 08 finde ich auch. Signorina dadurch habe ich das 
Glück. die Damen zu treffen und ihnen meine Diensten 
e eee — das heißt — ich will mich nicht Si 
„et natürlich werden Sie uns begleiten, wir fonf! 
männlichen Schutz gebrauchen entited vigzt Hela 


eigenmächtig, ui at 55 uber kau 
verbergen. und Käte konnte ihre Freude Darüber | 


Mur Ja verharrte ſchwelgſam neden der gleichfall⸗ 
(Gortſetzung olg!) 


72 


Sir Baſil Jaharoff 


Vom Schnürſenkelverkäufer zum Milliardär. 
r hat den Namen Baſil Zaharoff ſchon gehört oder ge⸗ 
Wer nicht gerade an und mit der Börſe zu tun hat, dem 
Re Name nicht bekannt oder doch zumindeſt nicht ges 
ng fein. \ 
Ford, Rochſchild, Rockefeller, Morgan, das find heute ſehr 
ite Namen. Und jeder Denkende verbindet mit dieſen Na⸗ 
inen Begriff. Wer aber iſt Zaharoff? Da konnte 
vor einigen Wochen in einem Stockholmer Blatt leſen: 
der Mann (Zaharoff) einmal ſtirbt, wird ſich etwas ganz 
eres zeigen: Ford, Rockefeller, Rothſchild und der Herzog 
Weſtminſter werden plötzlich ihre Kleinheit erkennen. Kei⸗ 
‚don ihnen allen iſt auch nur annähernd jo reich wie Za⸗ 
Aff.“ 
: Dieſer Sir iſt heute 75 Jahre alt und lebt vornehmlich in 
ute Carlo. In Athen geboren, ſoll er mit 12 Jahren in 
Anſtantinopel Schnürſenkel verkauft haben, bis er ſchließlich 
i durch den Verkauf der Schnürſenkel oder durch andere 
iſchäfte“ iſt nicht bekannt — einige Pund Sterling zuſam⸗ 
hatte. Dann kam Zaharoff durch einen Zufall mit einem 
eter der engliſchen Waffenfabrik „Maxim“ (heute Vickers⸗ 
iſtrong) zuſammen, und im türkiſchen Kriegsminiſterium 
der Schnürſenkelverkäufer „ſowieſo“ zu tun — was für 
Spionagedienſt er für dieſes Miniſterium geleiſtet hat, 
noch nicht ermittelt werden — es gelang ihm jedenfalls, 
Maxim“⸗Vertretet in das türkiſche Kriegsminiſterium hin⸗ 
üͤbringen und bei einem ganz großen Geſchäft mit dabei zu 
Zaharoff ſoll damals, kaum 20 Jahre alt, 1 Million Pfund 
g „verdient“ haben und dann ganz plötzlich aus der Tür⸗ 
derſchwunden ſein. 
Einige Jahre ſpäter iſt er in Dänemark und Algier und 
Apfelſinengeſchäfte. Dann geht er nach Paris. Hier bleibt 
ei Jahre. Und ſchließlich findet man ihn in London. Wo? 
5 der Börſe. Er iſt der eiftigſte Beobachter und Käufer von 
Men: und Munitionsaktien. Und wo Krieg iſt, da blüht 
zar kein Weizen, aber das Geſchäft des Herrn Zaharoff. Durch 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen und durch den ruſſiſch⸗japaniſchen 
g verdient er Millionen über Millionen. Und faſt noch 
e Profite als in dieſen Kriegen macht er während der 
metzeleien, an denen feine Agenten nicht ganz unbeteiligt 
len. Einen jo „tüchtigen“ Mann konnte natürlich auch 
önig von England nicht überſehen, und er gab dem Za⸗ 
. was des Zaharoffs iſt: den Adel. Was für Rieſen⸗ 
men der neue Sir im Weltkrieg verdient hat, das iſt nur 
echnen, wenn man die Dividenden der wichtigſten weſt⸗ 
jiſchen Waffenfabriken zuſammenzählt und mehrmals mul. 
niert, denn dieſe Waffenfabriken waren zur Zeit des Welt: 


otz dieſer Tatſache ſehen heute gewiſſe Kreiſe in Zaharoff 
lich den beſtellten Sachwalter engliſchen Kapitals und eng⸗ 
Intereſſen in Frankreich. Andere aber — und deren An⸗ 
rſcheint uns die richtige — ſehen in ihm einen ſelbſtändigen 
mann allergrößten Formats. i 

haroff iſt in und durch England groß und reich gewor⸗ 
is Land aber, in dem er ſich nach feinem Aufſtieg eine ent⸗ 
nde wirtſchaftliche Vormachtſtellung erobern konnte, iſt 
ich. Und heute iſt der engliſche Sir franzöſiſcher Staats⸗ 


unte Carlo und feine Spielbank find das Eigentum Za⸗ 
„aber auch die Banque de l'Union Parijienne und die 
von Frankreich (deren Aktien er vor und im Zuſammen⸗ 
mit der Morganſchen Franken⸗Stabiliſierung ſehr billig 
ſtehen unter ſeinem Einfluß. Die Pariſer Zeitung der 
u, Klotz und Clemenceau das „Echo National“, wird von 

finanziert und kontrolliert. Aber das alles würde ihn 
icht zu der Macht gemacht haben, die er heute tatſächlich 
ieſe Macht wurde er erſt dadurch, daß er es veritand, die 
Bun der wichtigſten Maf’enfabrifen zu erwerben. 


„Die nordamerikaniſche Standard⸗Oil⸗Gruppe weiß ebenſo 

ie die engliſch⸗holländiſche Royal⸗Dutſch⸗Shell, daß Zaha⸗ 
einer ihrer Hauptaktionäre iſt. Und Sir Deterding, der 

der Dutſch⸗Shell, verſucht ſtets in Zaharoffs Gunſt zu 
id zu bleiben. Denn dieſer „unbekannte“ Grieche hält die 
e Generale des Huiles de Petrole“ und ihre Banken 
en Hunderten von Millionen franzöſiſcher Franken feſt 
Hand. Itt Zaharoff heute auch nicht mehr der leitende 
tr dieſer Unternehmungen, ſondern nur noch der Vize» 
ſo lauen doch alle Fäden zur Shell⸗ und Standard⸗ 
durch ſeine Hände. Wenn gewiſſe Zeitungen bei Ver⸗ 
gen zwiſchen der Shell und der Standard von „orienta⸗ 
Zwiſchenhändlern“ ſprachen, dann war für Eingeweihte 
t, daß Zaharoff mit von der Partie war. Und er hatte 
ts dagegen einzuwenden, daß man ihn kurz als „orien⸗ 
b dwiſchenhändler abtat. Das klingt fo nebenkächlich und 


das grelle Licht der Oeffentlichkeit 
beſſer und leichter Geſchäfte machen —; und 
onders die Geſchäfte, die Zaharoff liebt und 
man, mit Hilfe geriebener Börſenagenten, das 
nen kann, was man verdienen will. Es kommt hierbei 
uf an, recht ſtill und unbeobachtet im Hintergrund zu 
und feine Börſenleute To arbeiten zu Fallen, daß im ent⸗ 
en Augenblick nur zuzugreifen it. Und in dieſem Bör⸗ 
ar und iſt Zaharoff Meiſter. 
zhauptung der Kreiſe, daß Zaharoff lediglich der Sach⸗ 
großbritanniſchen Kapitals ift, wird ſchon dadurch wider⸗ 
gerade ein Zaharof ſches Unternehmen, die Banque 
n Pariſienne, war, die den Einmarſch der Franzoſen in 
tgebiet begünſtigte und finanzierte. Indem man die 


Eiſen⸗ und Hültentruſt) als den Vater dieſes Gedankens benennt der Reue zu erſticken. Das Nauchen hat überhaupt den Zweck, 


zzu einem ſehr greßen Teil Sir Baſil Zaharo'fs Beſitz. 


ſein Gebrauch groteske Formen an. Männer, Frauen und Kin: | Zeug, das ſelbſt ſeine Würdenträger nicht von getrocknetem 


* 
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ö Kohle aus Fuß chlamm 1 
gewinnt die Flußtlärungsanlage der Emſcher, eines Rhein⸗Nebenfluſſes, der das ganze Ruhrrevier von Oft nach Weſt 
durchquert. Die Emſcher führte aus dem Induſtriegebiet ſo bedeutende Kohlenſchlammabwäſſer dem Rheine zu, daß ſowohl 
die Fiſchbeſtände wie die Trinkwaſſerverſorgung erheblich beeinträchtigt wurden. Dieſem Zuſtande hat die bei Karnap errich⸗ 
tete Klärungsanlage ein Ende gemacht, die jährlich über 100 000 Tonnen Kohlenſchlamm aus dem Flußwaſſer gewinnt und 
dieſes wieder vollkommen klärt. Die jährlich gewonnene Schlammenge wird in etwa 100 Millionen K lowattſtunden elektri⸗ 
ſcher Kraft umgewandelt. . 


— , ‘u 
wirtſchaftlichen Triebkräfte für dieſen Einmarſch kurz aufzeigt, ſogar ſoweit, zu behaupten: „Das Nikotin ſchläfert das Gewiſſea 
d. h. indem man das Comitee des Forges (den franzöſiſchen | ein. Das Bedürfnis zu rauchen wächſt mit dem Wunſche, Gefühle 


und benennen muß, zeigt ſich klar, daß Zaharoff bezw. feine Bank die Intelligenz zu umnebeln. Das Rauchen iſt die beſte Vor⸗ 
auch bier, bei der franzöſiſchen Schwerinduſtrie, Intereſſen (Ak- bereitung zu jeder ſchlechten Tat, zu Mord und Diebſtahl zu Spiel 
tienpakete) hat. Das. Comitee des Forges wiederum iſt mit der | und Unzucht.“ Sehr humoriſtiſch äußert ſich Chriſtoph Grimmels⸗ 
Wall⸗Street Nummer 23 — mit der Morgangruppe — verbun⸗ der 0 3 e 
den. Und nicht nur bei der Morgangruppe, auch bei John Pier den Nikotingenuß: „Teile ſaufen Tabak, andere freſſen ihn, von 
pont Morgan junior iſt Sir Baſil Zaharoff kein Unbekannter. namentlichen wird er geſchnupft, alſo daß mich. wundert, warum 
Als der 3 feinem Ende zuging, da war es Zaharoff, ſich noch keiner vorgefunden, der ihn auch in die Ohren ſteckt. 
der, im Einverſtändnis mit der franzöſiſchen und engliſchen Hoch⸗ R Be 9 8 ü 
finanz, nach den Vereinigten Staaten zu Morgan fuhr, um die a 5 Pferdemiſt in der Pfeife. 
erſten Besprechungen über einen Reparatiansplan einzuleiten] Ein radikales Exempel ſtatujerte Schah Abbas der Große 
und zu führen. Und wenn ſich heute nordametitaniſche und eng.] von Perſien, der gemütvolle Erfinder des Naſeeinſtoßens mit 
liſche Oelintereſſen nicht mehr jo feindlich gegenüberstehen wie | dem Pfeifenrohr. Um den Tabakgenuß lächerlich zu machen, zud 
vor Jahren, wenn Deterding gegenwärtig bereit iſt, das „ge⸗ er alle ſeine Würdenträger zu einem Gelage ein. Als die Herr⸗ 
ſtohlene“ ruſſiſche Petroleum, gemeinſam mit der Standard⸗ ſchaften verſammelt waren, ließ der Schah Pfeifen herumreichen. 
gruppe, zu kaufen und zu verwerten, ſo iſt auch das zu einem die mit getrocknetem Pferdemist gefüllt waren. Die Pfeifen 
guten Teil das Werk Zaharoffs und — Morgans. wurden angeſteckt und der Schah fragte, wie den Herren der 
f Tabak ſchmecke; er ſei ein Geſchenk des Weſirs von Hamada, wo 
5 angeblich der beſte Tabak der Welt wachſe. 
Jeder erklärte natürlich, daß er ganz hervorragend ſchmecke, 
Rom Tabak und ſeinen Feinden und ein alter General, deſſen Meinung beim Schah Tony. in hoher 
. Achtung ſtand, beteuerte, er habe, beim heiligen Haupte ſeines 
8 Von Kurt Biging. 5 a Herrn, noch nie einen Tabak mit fo köſtlichem Blumengeruch ge⸗ 
Kaum war der Tabak in Europa eingeführt, nahm auch ſchon [raucht. Da ſprang der Schih wütend auf und verfluchte das 


der ſchnupften, rauchten und kauten ihn, und im ſtebzehnten | Pferdemiſt unterſcheiden konnten. Noch am ſelben Tage ließ er 
Jahrhundert war es am Rhein und in Baden üblich, daß die | einen, Händler, der Tabak in das Kriegslager gebracht hatte, 
Frauen der höchſten und niedrigſten Stände ſogar die Pfeife ſamt ſeiner Ware lebendig verbrennen. 
rauchten. Von den Philippinen berichtet ein Forſchungsreiſender. 
75 ſich Ei die Frauen nicht etwa en begnügen, die üblichen 
einen Zigarren zu rauchen, ſondern daß ſie extra dicke und einen 7 
Fuß lange, ſogenannte Weiberzigarren, anfertigen ließen. greuzworkrälſel 
Die Schädigungen, die angeblich durch den Tabakgenuß zu: 
ſtande kommen können, ſind bereits in der früheſten Zeit ſeines 
Gebrauches beobachtet worden. Weltliche und kirchliche Fürſten 
ergriffen die ſchärſſten Maßnahmen gegen dieſe Gewohnheit, ohne 
auf die Dauer etwas ausrichten zu können. Einer der heftigsten 
Feinde des Nikotins war König Jakob J. von England, der im 
Jahre 1619 ſogar höchſt eigenhändig eine Schrift gegen das Nau⸗ 
chen verfaßte, worin er den Tabak als die Hölle in ihrer wahren 
Geſtalt bezeichnete, denn er ſei „ſtinkend, ein ekelhaftes Ding, 
genau wie die Hölle jelber“ Um mit der Moral zugleich das 
Nützliche für den königlichen Geldbeutel zu verbinden, erhob 
er einen ungeheuren Einfuhrzoll auf Tabak. 
Es war ein Schlag ins Waſſer: man fing an, im Lande 
ſelbſt die Pflanze zu bauen. Gleichzeitig trieb der Schleichhandel 
an den Küſten die üppigſten Blüten. — f Er 


Barbariſche Strafen gegen Raucher. 

Beſonders ſcharf ging man im alten Rußland gegen die ö 
Raucher vor. FR 1 W e erließ 1 10 ö 
Rußland ein Edikt, wonach weder ein Ruſſe noch ein Ausländer 0 2 8 g 
5e Tabak bei ſich haben Ya en oder damit Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die drei ſenkrechten 
Handel treiben durfte. Käufer und Verkäufer wurden ins Ge⸗ und die drei wagerechten Balken gleich lauten. Die Wörter be⸗ 
ſängnis geworfen. Alle Habe der Tabakſünder wurde deuten: 1. Geldart, 2. Oper von Verdi, 3. Flitter. 
verkauft, das Geld mußte an die Kaſſe des Zaren abgeliefert | ' 25 
werden. Später verfuhr man in Rußland mit den Rauchern / ; 
„milder“: wer erwiſcht wurde, dem wurde nur die Naſe abge: Auflöſung des Kammrätſels 
ſchnitten. — Im Or' nt ging man ähnlich, nur noch grau’amer, 
gegen die Raucher vor: man durchſtach ihnen mit dem Pfeifen⸗ 5 
rohr die Nafe und zerſtörte jo ihr ganzes Gefüge. 8 


In Ungarn wurden damals über die Raucher ſchwere 
Kerker⸗ und Geldſtraſen evrhängt. 5 


Berühmte Tabakfeinde. N 

Ein ſcharfer Gegner des Rauchens war Goethe, der es ſogur 
ſoweit brachte, daß der Großherzog Karl Auguſt, der ohne ſeine 
Meerſchaumpfeife gar nicht zu denden war, das Rauchen in 
Gosihes Gedenwart unterkieß. Als Miniſter erließ Goethe ein 
öffentliches Rauchverbot unter Androhung einer 
Strafe von einem Taler. Graf Tolſtoi wandelte ſich von einem 
ſtarlen Raucher zu einem unerbittlichen Tabakgegner und ging 
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Die vereiſte Stadt 


Wie es in dieſem ſtrengen Winter in Konſtantinopel ausſah. 


Konſtantinopel, die Stadt am Goldenen Horn, war durch 
die furchtbaren Schneeſtürme der letzten zwei Wochen lang völlig 
von der Außenwelt abgeſchnitten; ein Ereignis, das ſeit unvor⸗ 
dentlichen Zeiten nicht vorgekommen iſt. 

Konſtantinopel iſt nicht auf den Winter vorbereitet. Die 
Statiſtiker verzeichnen durchſchnittlich fün zehn Schneetage im 
Jahre. Danach kommt es ſelten vor, daß Schneefälle länger 
als zwei Tage anhalten. Nach dieſen zwei Tagen erhebt ſich 
ſtets ein warmer Südwind; Schnee und Eis wurden binnen we⸗ 
nigen Stunden in Waſſer aufgelöſt, was raſch in den Bosporus 
oder das Goldene Horn abfließt. Die Häuſer der Stadt ſind 
infolgedeſſen, anders als im Norden, nicht gegen die Kälte, 
ſondern gegen die Hitze gebaut: die meiſten haben überhaupt keine 
eingebauten Oefen, Zentralheizungen ſind unbekannt, Fenſter und 
Türen ſchließen ſchlecht, und niemand denkt daran, ſich einen 
größeren Aohlenoorrat zu halten. Nicht einmal das Elektrizi⸗ 
tätswerk. Weder die Straßenbahnen noch die nach Europa füh⸗ 
rende traziſche Eiſenbahn beſitzen Schneepflüge. Die im ver⸗ 
gangenen Jahre von der Präfektur der Verwaltung der trazi⸗ 
ſchen Eiſenbahn ergangene Aufforderung zur Anſchaffung von 
Schneepflügen wurde von den zujtändigen Stellen mit der Be» 
gründung abgelehnt, daß nach der Anſicht ſämtlicher Witterungs⸗ 
ſachverſtändigen in der europäiſchen Türkei kaum jemals Schnee⸗ 
pflüge benötigt werden würden. Dieſe Anſicht mochte für die 
vergangenen Jahre gelten. 


In den letzten Januartagen begann es in und um Konſtan⸗ 


tinopel zu ſchneien. Der Schneefall wuchs ſich raſch zu einem 


heftigen Schneeſturm aus. Das Undenkbare trat ein: es ſchneite 
und ſtürmte ununterbrochen zwölf Tage hindurch. Schon am 
dritten Schneetage hatte das normale Leben der Stadt au'gehört. 
Dem Eiſenbahnzug von Europa, der auf der vielgewundenen 
eingleiſigen Privatbahnſtrecke aus Bulgarien durch den wüſten 
Sturm immer langſamer vorankroch, ging bei Tſcherkeßköj, vier 
Stunden von den Meerengen entfernt, der Atem aus. Der Zug 
konnte bald nicht mehr zurück; hinter ihm reihten ſich fünf wei⸗ 
tere Züge auf. Als dann in Bulgarien eine Lawine niederging, 
wurde dem weiteren Nachſchub der Weg verſperrt. Die etwa 700 
Reiſenden froren faſt zwei Wochen lang in den eingeſchneiten 
Zügen. Die Lebensmittel wurden immer knapper. Die Paſſa⸗ 
giere mußten ſich die Leibriemen feſter ſchnüren. Draußen 
konnten ſie die hungrigen Wölfe rudelweiſe herumtreiben ſehen. 


Jetzt gehörte das flache Land den Wölfen. Der Ort Tſcho⸗ 
zum wurde von einem jo großen Rudel Wölfe angegriffen, daß 
ſelbſt die zur Abwehr beſtimmte Gendarmerie ſich vor den Beſtien 
von den Straßen zurückziehen mußte. In Konſtantinopel dran⸗ 
gen die raſenden Tiere in die Vororte Schiſchli und Kadiköj ein, 
wo ſie von der Polizei und Gendarmerie zuſammengeſchoſſen 
wurden. Wenn Lebensmittel von den Dörfern in die Stadt 
transportiert wurde, mußte jeweils ein Zug zuſammengeſtellt 
und von bewaffneter Macht eskortiert werden. Bald riß ſelbſt 
die Verbindung des Stadtzentrums mit den äußeren Bezirken 


Konſtantinopels ab. Alle Wege und Straßen waren ſo tief ver⸗ 


ſchneit, daß weder Menſchen noch Fuhrwerke durchkommen konn: 
ten. Das Fernſprechamt konnte infolge Störung der Leitungen 
die Verbindungen mit den Außenbezirken nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten, das Elektrizitätswerk mußte die Lieferung von Strom 
an die Randbezirke der Stadt einſtellen. Man wußte von den 
Ereigniſſen an der Peripherie der Stadt weniger als von den 
neueſten Geſchehniſſen in Paris. Sehr raſch begann ſich der Le⸗ 


bensmittelmangel fühlbar zu machen. Es bildeten ſich Schlangen 


von Menſchen vor den Bäckereien und den Fleiſchereien. Alle 
Preiſe ſtiegen, den Verordnungen der Präfekten zum Trotz, ſprung⸗ 


haft in die Höhe. Die Bevölkerung fing an, Lebensmittel zu 


hamſtern. Die allgemeine Stimmung wurde panikartig, als auch 
der Schiffsverkehr eingeſtellt wurde. Die Dampfer flüchteten ſich 
vor den gerade in den türkiſchen Gewäſſern ſehr gefährlichen 
Stürmen in die nächſtgelegenen Häfen. Der ruſſiſche Dampfer 
„Tomsk“ lief auf eine Klippe und ſank. Unter großen Schwie⸗ 
rigkeiten mußte das dicke Eis des Goldenen Horns aufgehackt 
werden, um dem Elektrizitätswerk die Kohlenzufuhr zu ſichern. 
Die Straßenbahnen ſtellten ihren Verkehr ein. Die Zeitungen 
brachten mangels Nachrichtenmaterials ſeitenlange Feuilletons. 
Ein großer Teil der Geſchäfte und Büros war geſchloſſen, da 


Jungmüdchenkleidung. 
1. Vormittagskleid aus dunkelblauem Popeline. Aufgeſetzte 


Treſſen — ausſpringende Steppnähte, die dem Rock die mo⸗ 


derne Weite geben. . 

2. Kleines Abendkleid aus beliebiger Seide. Ein zweiteiliger 
Rock, deſſen oberer Teil — ſpiralig rückwärts herumgeführt 
— in langem Zipfel endet. 

3. . Sport⸗ und Reiſemantel aus beigefarbigem 

wee 


der Reede ſind bereits die erſten Dampfer wieder eingelaufen. 


Die Dame und i 


De Gebrrisftunde des Brokeſtaulismus f 


ſchlug vor 400 Jahren auf dem zweiten Reichstage zu Speyer, der Ende Februar 1529 abgehalten wurde. Gegen den Reicht 
tagsabſchied, der die ſtrenge Durchführung des Wormſer Ediktes beſchloß, legten die evangeliſchen Stände — nämlich Kurfun 
Johann der Beſtändige von Sachſen, Markgraf Georg von Brandenburg, die Herzöge Ernſt und Franz von Lünebung 
Landgraf Philipp von Heſſen, Fürst Wolfgang von Anhalt und 14 Reichsſtädte — eine „Proteſtation“ ein. Von dieſem PH 
teſt ging der Name „Proteſtanten“ bald auf alle Anhänger der Reformation über. Nechts: Speyer zur Zeit des zweiten 

Reichstages. Links: die Unterſchriften der Fürſten unter der Speyerer Proteſtation. } 4 
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Nr 


die Angeſtellten und Arbeiter nicht mehr zu ihren Arbeitsſtätten 
2 konnten. Vierzehn Tage lang blieb die Poſt aus 
uropa aus. 

Niemand weiß, was geſchehen wäre, wenn die Schneefälle 
nicht endlich nach vierzehn furchtbaren Tagen ein Ende 
genommen hätten. Die Sonne ſcheint jetzt wieder, und zwar mit 
einer ſolchen Kraft, daß man ſich bald in den Schatten ſetzen 
muß. Die erſten Züge treffen ein mit den todmüden, ausgehun⸗ 
gerten Reiſenden. Die Straßen ſind wieder voll von Menſchen, 
die die ausgeſtanbenen Schrecken ſchon faſt vergeſſen haben. An 


beiter notwendig find. Fleiſchgenuß hilft auf dieſem Ge 
mee e wenig. Man müßte ſchon mit den Knoch 
nähere Bekanntſchaft machen. { 
Starke Raucher, die oft über Herzbeſchwerden 14 
nervöje Schlafloſigkeit klagen, finden ein Gegengewicht 
dem Saft der Eee Er reinigt den Darm, befreit I 
von Mikroben und Schlacken. So ſtellt ſich auch häufig 
Appetit wieder ein, und damit allein werden Nervosität 
zum Schwinden gebracht. 2 


Die Ernährungsweiſe für den geiſtigen Arbeiter bed 
überhaupt beſonderer Aufmerkſamkeit. Auf gewiſſe 
rungsſtoffe kann er nur kurze Zeit verzichten. Hierher 
hören Butter, Fette, Oele. Selbſtwenn der Magen 
ſcheinbar gegen die Aufnahme dieſer Stoffe wehrt, ſoll 5 
den Speiſen beigeſetzt werden. Auf die Do 1 o 
es an. Nervöfe neigen manchmal zur Magerkeit und eben 
oft zum Fettanſatz. Es iſt alſo nicht immer ein gu 
Jeichen, wenn eine Gewichtszunahme zu konſtatieren 
Bei Menſchen mit einer geringen Anzahl roter Blutkörp, 
chen verwandelt fi alles, was fie zu ſich nehmen, in Je 
Das Gewicht ſteigt, aber die Nervosität bleibt. In diele 
Falle wird nach dem Ausſpruch des Arztes die Koſt eint 
richtet werden müſſen. Enthaltung ven Mehlſpeiſen, Kn 
toffeln mit dickflüſſigen Saucen find dann am Platz, 9 


Vas Hirn und Nerven brauchen auf Butter, Fett und Oel darf nicht verzichtet werden. 


Die Abſpannung des geiſtigen Arbeiters und die des Geistige Arbeiter und Nervöſe wollen manchm 
nervöſen Menſchen läßt ſich nicht jo raſch beheben, wie nicht En die beſtimmten Eſensflunden gane Sind 
bei dem, der körperlich tätig iſt. Durch die Mahlzeiten und Pauſen von einer Mahlzeit zur anderen ſehr lang, jo I 
die Ruhe allein erholt ſich die Subſtanz nicht genügend. Es ſich die Ermattung des Denkvermögens ein, ohne daß! 
müſſen dem Küchenzettel Nahrungsmittel einverleibt wer⸗ Arbeitslaſt herabgemindert wird. Man kann ſich ja M 
den, die Hirn und Nerven dienlich beten be Mandeln ſtellen, wie ſehr unter einer großen Anſtrengung das © 
in geſchältem Zustande genoſſen, erweiſen ſich dafür als hirn beanſprucht wird. In den Zügen der Menſchen! 
außerordentlich Heine Da ſie ſchwer verdaulich Br toll | ihr Zuftand eingezeichnet“ Bläſſe der Haut, tiefe Lin 
man ſie gut zerkleinern. Das kann durch die Man elreibe⸗ von der Naſe zum Mund, ein matter Glanz der Augen, d 
maſchine geihehen, beſſer iſt es noch, wenn man feine Kau⸗ alles legt Zeugnis davon ab, wie notwendig dem Betreſſt 
werkzeuge in Bewegung ſezt. Das Verzehren von ein bis den eine ſchleunige Zuführung geeigneter Nahrungsitill 
wei ſüßen Mandeln beruhigt die Nerven. Die kleinen iſt. Mandeln, Nüffe, Apfelſinen, Aepfel — im Falle f 
rüchte find keine Laſt. Nervöſe werden alſo gut daran Hungergefühles ein dickgeſtrichenes Butterbrot erſetzen . 
tun, einige von ihnen bei ſich zu führen und fie in den aufpeitſchenden Medikamente. Sie haben außerdem de 
Minuten der Ermattung eſſen. Der Erfolg ſtellt ſich über: Vorteil, daß fie die Ernährung unterſtützen. Beiſpiel 
raſchend ſchnell ein. Das Bedürfnis danach wird zeigen daß weiſe find Mandeln und Nüſſe wichtige Faktoren für P 
man dem Hirn kein beſſeres Nahrungsmittel zuführen kann. Erhaltung und Stärkung der Muskulatur, fie find DM 
Das Gleiche gilt von den Nüſſen. Walnüſſe find noch bildend und verhindern ſchon dadurch den e, 95 
beſſer als Haſelnüſſe. 5 A regt die Verdauungstätigkeit 8 
7 5 den geiftigen 1 für den nervöſen 5 595 1 or 0 1 el er unelaßſet del Men 
kl , m 
Zuführung von Phosphor angewieſen. In den Blättern — und zwar ohne die großen Anstrengungen, die fe 
des grünen Salates 1 Käſe, wenn er mit Schnitt | Nervenſyſtem ſchädigen. 3 
lauch durchſezt iſt, befinden ſich Stoffe, die für geiftige Ar⸗ 


Die Blätter beſchäftigen ſich jetzt mit der Frage der Ver⸗ 
antwortlichkeit für die angeſichts einer ſolchen Kataſtrophe voll⸗ 
kommen unzulänglichen Zuſtände. Die Hauptverantwortlichkeit 
für das eingetretene Unglück muß der Geſellſchaft für Orienta⸗ 
liſche Eiſenbahnen, einer privaten Konzeſſionsunternehmung mit 
franzöſiſchem Kapital, zur Laſt gelegt werden. Die Geſellſchaft 
beſitzt den einzigen ſchwachen Schienenſtrang, der die Millionen⸗ 
tadt am Bosporus mit Europa verbindet. Sie hat aber trotz 
der Aufforderung der Stadtpräfektur nicht die nötigen Vorkeh⸗ 
rungen gegen anormal große Schneefälle getroffen. 


\ 


hr Kleid 


Fürs Haus. Für den Abend. \ 


4. Bluſe aus blauer Seide mit Aermelſchluß. Einſatz in der | 7. Sehr elegantes Abendkleid aus weinrotem Taft. Die f 
wre und Ben Rock, die ſämtlich zackig eingeſetzt ſind, Raffung unter dem Rückenausſchnitt, unter 1 das 
us grauer Seide. weit und I erabfällt, lä ng 

5. Schmuckes Hauskleid aus Jerſey. Front und Nücken tragen liegen. e * e 2 


ai Kragen und Manſchetten aus pliffiertem | g. eines Abendkleid aus nilgtlinem Crepe de Chin. > 
6, Hellstaupesfarbener Filzhut mit einem dunkel⸗taupe getöns eee een n 4 


ten Einſatz und gleichfarbiger Unterfütterung. . Funk * 


7 Helgoland vom Eile bockert | 
; ; Selbſt die in der offenen Nordſee gelegene Inſel ift vom Eiſe eingeſchloſſen. Von den Flußmündungen her treiben die ige 
A Ein Be ee iR . iten Roms Yon an das Eiland heran und türmen ſich im Hafen le der Landungsbrücke (links) 1 Blöcken. 0 


in ein Seſſel, der für die Sigtiniſche Kapelle geſtiftet wurde. 1928 


1 WERT 1927 11383 Stuck 
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Die Goldbeſtände der Welt 


0 Deutſchlands Ein- und Ausfuhr von Kraſtfahezeugen n der Zeit von 1925 bis 1928 find die monetären Gold⸗ 
Unſere Ueberſicht veranſchaulicht links die Höhe der Ein: eitände der Welt von 43,1 Milliarden Reichsmark auf 48 
Be und Ausfuhr von Perſonen⸗Autos in Deutſchland in den Milliarden Reichsmark angewachſen. Die Zunahme ent⸗ 
ö Jahren 1927 und 1928; rechts die entſprechenden Ziffern fallt falt ausſchllezlich auf Europa, während die een 
, für Motorräder. N Staaten von Nord⸗Amerika einen geringeren Goldabfluß 
BR’ u verzeihnen 1 Es wäre aber verfehlt, aus dieſem 
Ka mitand einen Rückſchluß auf das Volksvermögen zu ziehen, 


denn die A de nach Europa iſt nicht auf einen Aus⸗ 
fuhrüberſchuß der europäiſchen Staaten ſondern vor allem 
auf die Hereinnahme großer Kredite zurückzuführen. 


I 


» 


1 


ud der erſte Nuntius beim Quirinal André Meſſager + ’ Sr. „„ 1 10 
werausſichtlich Monſignore Ceſare Orſenigo fein, der In Paris ſtarb am 24. Februar der berühmte Komponiſt zeit als Reichsfinanzminiſter und eichskanzler ei 
l 8 ſenigo ſein, 5 8 3 Reichsfinan f Reichskanzler eine her⸗ 
letzt den Päpftlichen Stuhl in Budapeſt vertritt. Andree Meſſager im Alter von 75 Jahren. vorragende Rolle 1a a 12 55 am 10. März ſeinen 
3 Geburtstag. 
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7 8 N Sehe ER Gunner Heiberg + 

1 N 1 Der berühmte norwegiſche Schriftſteller Gunnar Heiberg, deſſen 
der u 8 Der Bandenmord in Cgikagos Ankerwelk 1 Dramen im letzten Jahrzehnt des ee e 

a ſeſcerechörte Ueberfall einer Verbrecherbande in Chikago auf eine konkurrierende Schmugglergeſellſchaft iſt noch in 


Ä 5 L A großes Aufſehen erregten, iſt nach längerer Krankheit im «use 
tinnerung. Das erſte von drüben gekommene Bild aeigt die Ueberführung der Leichen von der Garage r 0 9 


} b ke e von 71 Jahren in Oslo geſtorben. — Die hier gezeigte Büſte des 
wo die Banditen von ihren Rivalen überraſcht und niedergeſchoſſen wurden, ins Schauhaus. toten Yuyters iſt ein Werk des Bildhauers Guftas Bigcland 
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deckt war, die Hälfte des Handels überhaupt. 


n . ⅛—Vn-lñͤ᷑ UÜm-K a ⁰ů t; e ee 


Es gibt in Deutſchland eine Stadt, eine einzige, die 
einmal das Recht einer Welt in Händen hielt, weit über 
die Grenzen Deutſchlands hinaus Kriege führte, Befehle 
erteilte, den Markt beſtimmte, deren Ratsbeſchlüſſe in 
Rußland ebenſo beachtet wurden wie in England und 
Frankreich, deren Handels⸗ und Kriegsſchiffe die Meere 
efuhren, deren Kaufleute überall ihre Kontore hatten, 
eine Stadt, mächtiger als der Kaiſer, von wirklich inter⸗ 
nationaler Bedeutung — das war Lübeck, und noch heute 
ift fie im Kern dieſelbe Stadt wie in den Zeiten, als ſie 
der Vorort der Hanſa war. Eine niederdeutſche Backſtein⸗ 
ſtadt, in rotem Ziegelwerk erbaut, trägt fie heute noch, im 
neuen Deutſchland, den wehrhaften Trotz von einſt zur 
Schau. 

Noch ſpürt man: ihr Herz war der Hafen, ihre Adern 
waren die Arme der Trave, auf denen ihre Koggen und 
Handelsſchiffe direkt vom Kontor die Waren in die Oſt⸗ 
ſee und weiter übers Meer führten. Noch ſieht man, wie 
dieſe breiten Gewäſſer, die das Weichbild Alt⸗Lübecks wie 
eine Inſel umſchließen, einmal natürliche Gräben waren, 
die die Mauern der Stadt unangreifbar ſicherten. Und 
was in ihrem Raum ſteht, iſt als Bild ſo geſchloſſen und 
ſo gut erhalten, daß gerade Lübeck, einſt die mächtigſte 
Handelsſtadt des Nordens, noch heute feine altertümlichſte 
iſt. So ausdrücksvoll prägt ſich die große Vergangenheit 


im ſtarken Stadtbild aus. 


Befeſtigungsbauten und Lagerſpeicher, Abwehr und 
Aufnahme, treffen gleich am Eingang der Stadt zuſam⸗ 
men, weil der Flußarm beide bedingt. Von der alten 


Maueranlage ſtehen nur 8 wenige Mauerreſte, aber 
zwei monumentale Tore. 


as Holſtentor, nach 


— 


5 
N 


Weſten gerichtet, iſt ein enormer Mauerkoloß, bauchig 
Re mit ſchweren Türmen. Schon hier lernen wir 
en charakteriſtiſchen Backſteinſtil der Stadt kennen. Ende 
des 15. Jahrhunderts gebaut, 1466— 1478, und mit zier⸗ 


lichem gotiſchen Terrakottaſchmuck in 
Fenſterreihen verkleidet, erſcheint die maſſive Schwere des 
auwerks wie unberührt unter dieſem reichen Kleid. 

Gleich gegenüber, jenſeits der Trave, ſtehen die Über⸗ 
bleibſel deſſen, was die Mauer einſt zu ſchützen hatte: eine 
Reihe großer Speicher bauten ſchmale, hohe Giebel⸗ 
häuſer, aus deren Dachluken noch die Winden heraus⸗ 
ſtecken, an deren Rollen man einſt die ſchweren Ballen 
emporzog. In jedem Stockwerk iſt das Mittelfenſter, an 
dem fie vorbeigewunden wurden, breit wie eine Tür, um 
die Waren faſſen, hineinziehen und lagern zu können. 

Heute gehört viel Phantaſie dazu, ſich den Reichtum 
vorzuſtellen, der einmal in dieſe Speicher geſtrömt ſein muß 
Londoner Tuche, Stoffe aus Brügge ebenſo wie ruſſiſches 
Holz gingen im Mittelalter über Lübeck Denn die Hanſa 
beherrſchte den ganzen Handel der nordiſchen Meere, und 
das heißt in einer Zeit, in der Amerika noch nicht ent⸗ 
Dieſer 
Städtebund, der vom 13. bis ins 17. Jahrhundert beſtand, 
vereinigte mehr als 90 See⸗ und Binnenſtädte, von Reval 
bis Amſterdam, von Köln bis Krakau, und gab ihrem 
Handel Rückhalt und Ausbreitung. Die Blütezeit iſt das 


Jahrhundert nach 1368, ſeitdem Norwegen, Schweden und 


Dänemark die Handelsprivilegien anerkennen mußten, 
die die Hanſa in den anderen Ländern bereits beſaß. So 
erklärt es ſich, daß die großen Bauten Lübecks, das der 
Mittelpunkt dieſer ganzen Oraaniſation war. gerade in 


een weit mehr als nur der Ber: 
waltungsſitz der eigenen Stadt: es war ein Repräſentativ⸗ 
bau für die Macht und das Anſehen des deutſchen Han⸗ 
dels überhaupt. Im Anfang des 13. Jahrhunderts iſt 
mit ſeinem Bau begonnen worden und es war damals 
noch ſo gut Kaufhaus wie Rathaus. Während der nächſten 
drei Jahrhunderte wurden immer wieder neue Teile an⸗ 
gebaut. So entſtand eine maleriſche Gruppe, die zwei 
Seiten des Hauptmarktes umflügelt und mit der Haupt 
front an die Breite Straße ſtößt, an die Hauptader der 
Stadt. Als monumentale Giebel ſchließen mächtige mit 
Turmmotiven gegliederte Wände die Rathausmauern ab. 
Im Innern hat ein berühmter Meiſter der deutſchen 
Renaiſſance, Tönnies Evers, um 1600 den ſchönſten Raum 
geſchaffen, den wohl überhaupt irgendein deutſches 


Form blinder. 


Rathaus beſitzt, die Kriegsſtube. Große Säulen gliedern 
plaſtiſch die Wandfläche, antike Kriegergeſtalten bewachen 
ſcheinbar die Tür, Intarſien, Alabaſter und Wechſel der 
Holzarten geben den Wänden einen Eindruck von Koſt⸗ 
barkeit, der faſt wie die Arbeit eines Goldſchmiedes an⸗ 
mutet. Der Geſchmack iſt der der italieniſchen Renaiſſance, 
der damals in Deutſchland die Mode war, der aber ſelten 
fo perſönlich und zugleich jo wirkſam dem deutſchen Bes 
dürfnis angepaßt wurde. 

Trotzdem birgt nicht das Rathaus den größten Kunſt⸗ 
beſitz der Stadt. Es war für den Menſchen des Mittel⸗ 
alters ſelbſtverſtändlich, daß er ſeine Kirchen ſo koſtbar 
baute wie möglich und ſie mit dem Herrlichſten ſchmückte, 
das er erwerben konnte. Er hatte viel zu ſehr das Ge⸗ 
fühl, alles der Gnade Gottes, nichts ſeiner eigenen Kraft 
zu verdanken, um nicht dieſen Dank der Kirche abzuſtatten. 
Noch heute beſitzt Lübeck ein gutes Dutzend bedeutender 
Kirchen aus ſeiner Blütezeit. Sie alle charakteriſieren 
die mächtigen viereckigen Faſſadentürme, die oft zu zweit 
an der Giebelfront ſtehen. Zwei dieſer Kirchen, der 
Dom und die Marienkirche, entſtanden jchon im 
12. Jahrhundert zugleich mit der Stadtgründung durch 
Heinrich den Löwen. Ausgebaut aber haben ſie erſt die 
Jahrhunderte des ſtädtiſchen Reichtums. Beſonders die 
Marienkirche, die Hauptpfarrkirche der Stadt, iſt in ihrer 
heutigen Geſtalt im 13. Jahrhundert erbaut worden. Sie 
ift das bedeutendſte Beiſpiel nordiſcher Gotik überhaupt. 
Unter den Kunſtwerken, die einſt die hohen gotiſchen 
Pfeilerhallen füllten, waren die ſchönſten die buntbemalten 
Schnitzaltäre, von denen viele ins Muſeum gekommen 
ſind. Es gab ganze Generationen Lübecker Maler und 
Plaſtiker, doch iſt der ſchönſte eine erleſene Koſtbarkeit, 


der niederländiſchen, entſtammt, der berühmte Altar des 
Hans Memling in der Marienkirche. An Werktagen zeigten 
ſeine Außenſeiten grau in grau gemalt die Verkündigung 
Mariä. Aber wenn das Werk ſich an Feſttagen öffnete, 


ſchimmerte ſein Inneres in leuchtenden Farben und er⸗ 


zählte die Vollendung des Heilswerkes durch die Paſſion 
Chriſti, durch Kreuzigung und Auferſtehung. Nieder⸗ 
ländiſch ſind auch die ſchönſten der meſſingnen Grab⸗ 
platten, die alle Kirchen Lübecks füllen und auf, denen ge⸗ 
wöhnlich die Geſtalt des Verſtorbenen eingraviert iſt. 
Doch iſt es keine Frage, daß ſich in Lübeck ſelbſt ſchon früh 
Meiſter dieſer Technik niedergelaſſen haben, wie die Stadt 
den Meſſingguß überhaupt pflegte. 

Den Kirchen gegenüber verblaßt alles, was die Bürger 
für ſich erbauten. Und doch kann man vielleicht nur in 
Lübeck das wirkliche Bild einer gotiſchen Stadt erleben. 
Zunächſt iſt von den Zunfthäuſern wenigſtens eines 
erhalten, das Haus der Schiffergeſellſchaft. Natürlich 
war dieſe eine der wichtigſten Zünfte, und ſo ſind wir 
einigermaßen dafür entſchädigt, daß die Häuſer der 
Bergenfahrer und der Krämer untergegangen ſind und 


fo \ 
1 1 
am 


Ein unermeßlicher Warenreichtum 
ſtrömte einſt in diefe Speicher. 


ihr Ausſehen nur durch Zeichnungen erhalten iſt. Der 
Hauptſaal des Schifferhauſes iſt mit Recht berühmt als 
faſt unberührtes Denkmal Lübeckiſcher Vergangenheit. 
Noch heute hängen von der ge⸗ 5 
wölbten Decke die Nachbildungen 
der Schiffe herab, über deren Ya» 
dung und Weg hier verhandelt 
wurde. Es muß dabei in fried⸗ 
lichen Zeiten recht lebhaft zu⸗ 
gegangen ſein, denn der Haupt⸗ 
raum war offenbar für reichliche 
und »langandauernde Kneipgelage 
beſtimmt. 8 


Noch intereſſanter und in dieſer 


Unberührtheit nur in Lübeck er⸗ 4 ale 77 
halten iſt das Spital. Es ge 0 1 
hört, wie die Marienkirche, noch EEE 


dem 13. Jahrhundert an. Bis 
heute bewahren Gemälde mit Na⸗ 
mensbeiſchriften die Erinnerung 
an die erſten Stifter. In der Front 
liegt die Kirche, die im Kern auch 
noch der Gründungszeit angehört. 
An ſie ſchließt ſich das lang⸗ 
geſtreckte Hoſpitalgebäude mit 
ſeinen kleinen Wohnzimmern, die 


wa 
die der größten nordiſchen Kunſt des 15. Jahrhunderts, 5 — . 
| 


in vier Reihen wie Schiffskajüten aneinandergebaut find. 
Nur noch in Burgund ſteht ein Spitalbau von gleichem 
Alter und Intereſſe. 

Und ſo hat ſich auch in den engen Gaſſen der Stadt 
noch manches Alte erhalten. Faſt parallet führen ſie von 


Das Holftentor, eine maſſive Erinnerung 
an Cübecks mächtigſte Zeit. 


der Saupifiabt direkt nach beiden Seiten zum Waſſer 
hinunter. Quergaſſen ſtellen die Verbindung her. Immer 


gelangt man auf kürzeſten Wegen vom Herzen der Stadt 


zu den Rändern, den Landeplätzen der eigenen und der 
fremden Schiffe. Die klare Zweckmäßigkeit dieſes Stadt⸗ 
planes iſt geradezu bewundernswert. Daß er nicht nüch⸗ 
tern erſcheint, bewirken die maleriſchen Architekturen, die 
auch in den Nebenſtraßen das Bild der alten Stadt er⸗ 
ſtehen laſſen. Überall trifft man noch die hohen ſchmalen 
Giebelhäuſer, die die Schiffahrt verlangte, weil ſie am 
bequemſten zum Speichern und Verladen waren. Manche 


davon ſtammen noch aus der Gründungszeit her. Reiche 


Ornamentik iſt an ſehr vielen erhalten und faſt noch bis 


in die Gegenwart haben die. Bürger an der alten Bau⸗ 


tradition feſtgehalten. 


Lübecks alter Glanz erloſch freilich mit dem der 


Hanſa, alſo ſeit dem 15. Jahrhundert. Als der Bürger⸗ 
meiſter Jürgen Wullenwever 1537 hingerichtet wurde, 
war der Schlußſtrich unter ſeine Entwicklung gezogen. Es 
war mehr ein Symptom des Niederganges als ſein An⸗ 
laß, denn längſt hatte der Handel ſich ſo neue Wege über 
das Weltmeer geſucht, daß die Lage Lübecks es mit Not⸗ 
wendigkeit von den größten Unternehmungen ausſchloß. 
Die Entdeckung Amerikas bedeutete eine völlige Umwäl⸗ 
zung für den Unternehmungsgeiſt Europas und weckte 
eine Fülle neuer Bedürfniſſe, die in dem engen Bezirk des 
»eittefotterlichen Handels nicht wehr befriedigt werden 
konnten. Die Stadt Lübeck iſt nicht nur ein Monument 


des bürgerlichen Unternehmungsgeiſtes in Deutſchland, 


ſondern auch ein Beweis dafür, wie ſtark das Schickſal 
gegenüber jeder menſchlichen Kraft iſt. N 


Dozent Dr. C. Wiener. 


* 
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Das ehemalige Rathaus der ſelbſtbewußten Hanſaſtadt. 


- Blech und Umgebung 


N Der 3. Faſtenſonntag. 
„Er heißt nach Pfalm 25, 15 „Oculi“, d. h. „meine Au⸗ 
3 Er wird auch Schnepfenſonntag genannt. Oculi, 
a mmen ſie, die kleinen braunen Vögel aus dem Süden 
ns zurück, mit Sehnſucht erwartet von den Jägern. 


Die Stadtverordnetenſitzung in Pleß vertagt. 
& Die. für den 28. Februar angeſetzte Verſammlung der Stadt⸗ 
Akordneten fiel aus, da an demfelben Tage die Fraklionsſitzun⸗ 
i den ſtattſanden zwecks Durchberatung der verſchiedenen Etats. 


f Kreisgericht Pleß. 
srichter Hemmerling iſt zum Vorſitzenden des Kreis⸗ 
Pleß ernannt worden. i 


du u 


Kroi 
gerichts 
* 5 Nekrutierungstommiſſion. 
„. Donnerstag, den 7. Mär, tiert die Refruti 5 
. Tommiffion ee 50 amtiert die Rekrutierungs 
0 Ortsgruppe Pleß des Verbandes deutſcher Katholiken 
g in Polen. 


Am (., 5. 
derarimlung t 
de ein machtvolies Bekenntnis für Glauben und Volkstum wer⸗ 
en ſoll. Folgende 


0 Uhr, Begrüßungsabend. Am 5. März, 9 Uhr, Feſtgottes⸗ 


2 der Ortsgruppe Pleß des Verbandes Deutſcher 

zuoliten in Polen gemeinſam mit dem Katholiſchen 5 
8 chennachmittag am 1. d. Mts. bei Rud, 
90 s war von der Pleſſer Jugend ſehr gut beſucht. Dieſe 
a den Vorführungen, die durch ſchöne Lichtbilder belebt 

. n, mit großem Intereſſe und vielem Beifall. Jedenfalls 
mi erte ſich unſere Jugend aufs beſte. 25 


Vötere private Anaben und Mädchenschule zu Pleh. 
as wird hiermit bekanntgegeben, daß am Sonntag, den 9. 
tz vormittags von 10 12 Uhr, die Eltern der Schüler 
nd Schülerinnen Gelegenhert hauen werden, die Klaſſen⸗ und 
ichlehrer in Unterrichts- und Erziehungsfragen zu ſprechen. 
Sprechſtunde findet im Schulgebäude ſtatt. ; 


wWeer darf den Meijtertitel führen? 

1% Das Recht, den Titel „Meiſter“ zu führen, haben nur 
enigen ee die 1. das 24. Lebensjahr beendet 
den, 2. die in ihrem Gewerbe na enceinte Lehrzeit 
tchgemacht und die Geſellenprüfung abgelegt haben und 
vor einer ſtaatlichen Prüfun aten ale Meiſter⸗ 
üfung beſtanden haben. Zum Filer von Lehrlingen ge⸗ 
gt es Kon wenn man die Bedingungen unter Punkt 1 
e erfüllt und mindestens fünf Jahre hindurch das Ge⸗ 
Ferbe jeihftänbig ausgeübt hat. Gewerbetreibende, die zur 
en rung des Meiſtertitels und zum Halten von Lehrlin⸗ 
den keine Berechtigung haben, müſſen ſich beim Vorſitzenden 
dt ſtaatlichen Prüfun skommiſſion der Handwerkskammer 
fer ttowitz melden. Wer jedoch widerrechtlich den Meiſter⸗ 
führt, oder ae ält, wird pen Artikel 148 der 
werbeordnung mit Arreſt oder ent prechender Geldſtrafe 
En Wir bringen dieſe an ſich bekannten Vorſchriften in 
N nerung, weil ſie z. B. in Königshütte wiederholt ſchon 
Nich auch in letzter Zeit wieder übertreten wurden und die 

chtbeachtung eswegen zur Beſtrafung geführt hat. 


Katholiſcher Geſellenverein Pie. 

„Die. Aufführung des Theaterſtückes „Die letzten Tage von 
ai ‚St für Sonntag, den 10. März, geplant. Der Ertrag 
zohltätigen Zwecken dienen. 


Jenſeits der Grenze 


trauertag in Deutſchoberſchleſten. — Ueberall Nuwo. — 


Oberſchleſten in der Reichs hauplſta⸗t. 
ſtoberſchleſiſcher Woche nendbrlef.) 
5 Gleiwitz, den 2. März 1929. 


m letzten Februarſonntag beging Deutſchoberſchleſten den 
trauertag zum Gedüchtnis der Gefallenen Helden des gro⸗ 
eges. Ueberalt in den Städten und Gemeinden fans 
te, aber würdige Gedächtnisfeiern ſtatt. Auf 
gereiſten Friedhöfen, deren Grabhügel mit hohen weißen 
malen bedeckt ſind, wurden grüne Lorbrerkränze mit 
110 eifen an den Grabſtätten der Kämpfer und an den 

denkmälern niedergelegt. Ueberall erging an dieſem 
Na Ruf an die Lebenden, ſich der Toten würdig zu zei⸗ 
fend zu arbeiten und zu kämpfen für den Wiederaufbau der 

eimat, für die jene ihr Blut und Leben opferten. 
zer noch ein anderer lauter 
5 Gefallenengedenkens an die 
leſten und 


1 8 
[(We 
= 


Tod. Von den 
großen Straßenwänden der deutſchoberſchle⸗ (f 
en in dieſen Tagen der Ru wo große grelle f 


le 
Anfa 


err — B 
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im Sinne der Kaufmannſchaft geregelt werden. Kurz vor 


Mittwoch, den 6. März, ſtatt. 


e Retturgsruf. — Eindrut volle Kundgebung für die Hausfrauen, 


Bedeutung, da 
trieben faſt täglich mehrere, oftmals tödliche Unfälle vorkom⸗ 
men. 
klärung ein Rückgang in der Zahl der Unfälle erreicht würde, 
wäre dies ein großer Erfolg. Selbſtperſtändlich ſoll ja eigentlich 
die Ru wo nicht nur eine Woche dauern. Denn es ſoll für alle 
immer Ru wo fein, d. h. jeder ſollte ſtets an die Anfallver⸗ 
hütung denken und ſich ſelbſt vorſchen und in Acht nehmen. Die 
Ruwo kann nur mahnen ünd warnen. 
nur der Menſch allein. 5 


geführt wurde, iſt in Verlin eine 


eingeleitet worden. 
iſt gewiſſennaßen: Rettet Ufer Wertvolles Oberſchleſien!“ Die 
Provinz Oberſchleſten und mit ihr gemeinſchaftlich a 

benden Faktoren von Oberſchleſtens Wirtſchaft, Verwalt 
Kulturwelt veranſtalteten am letzten Mittwoch in Berlin einen 
großen Oberſchleſiſchen Parlamentariſchen Abend. Alle, 
die irgendwo irgendetwas in Oberſchleſien 
waren in Berlin zu, enmengekommen — die Spitzen der Bes 
hörden, Bürgermeiſter, Landräte, 


ne 


Sport am Sonntag 


Hberſchleſiſche Schmerathletikmeiſterſchaften — Ein 
Polens ſtürkſte Männer in Katto 


Am morgigen Sonntag finden in der Kattowitzer Reichs. 
halle die diesjährigen Meiſterſchaften des Bezirks Oberſchleſien 
im Polniſchen Schwerathletikverband ſtatt. Das Meldeergebnis 
iſt im Vergleich zum vergangenen Jahre überaus günſtig. Nicht 
weniger wie 18 Vereine, die 100 Kämpfer gemeldet haben, wer⸗ 
den bei den Meiſterſchaften vertreten ſein. So haben u. a. fol⸗ 
gende polniſche Meiſter ihre Teilnahme zugeſagt: Galuſchka, 
Zoig, Blaszyca, Kopton und Ganſera. ; 

Das Programm der Meiſterſchaften iſt wie folgt feſtgeſetzt: 
von 9— 411 Uhr Wage, von 1111 Uhr Kampfrichterſitzung, 
von 11—1 Uhr Vorkämpfe, von 1—2 Uhr Mittagspauſe, von 
2—7 Uhr Fortſetzung der Vorkämpfe, um 8 Uhr Schlußlämpfe 
im Ringen und Stemmen. Jeder Kämpfer, der nicht rechtzeitig 
zur Wage erſcheint, wird zu den Kämpfen nicht zugelaſſen. Die 
techniſche Leitung der Meiſterſchaften unterſteht dem Verbands⸗ 
ſportwart Galuſchka, dem eine aus mehreren Mitgliedern be⸗ 
ſtehende beſondere Kommiſſion zur Seite ſteht. 


Montag, den 4. März, abends 8 Uhr gm der Geſang⸗ 
verein im kleinen Saale des Hotels „5 eſſer Hof“ eine 
a N ab. Die ordentliche Hauptverſammlung findet 
eine Woche ſpäter ſtatt, alſo am 11. März. Nähere Be⸗ 
kanntmachung ergeht noch. 


Generalverſamenlung des Kaufmänniſchen Vereins Pleß 
Donnerstag, den 28. Februar, abends 8 Uhr, hielt 

der Pleſſer Kaufm. Verein ſeine Generalverſammlung ab, 
die vom Vorſitzenden, Kaufmann 58 Witaliski, geleitet 
wurde. Dieſer eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung 
der Erſchienenen und gab dann bekannt, daß Kaufmann 
Szendera als neues Mitglied in den Verein aufgenommen 
worden ſei. Gegen das zur hg gebrachte Proto⸗ 
koll über die ee Sitzung wurden Einwendungen nicht 
erhoben. Schriftführer Glanz erſtattete den Jahresbericht 
für 1928; es wurden 9 Sitzungen abgehalten, die Mit⸗ 
gliederzahl 1 am Jahresſchluß 35. Kaſſenführer 
Kaufmann Grobelny legte den Kaſſenbericht; darnach be⸗ 
trug der Kaſſenbeſtand am Jahresende 1033 Zloty. Auf 
Antrag der Rechnungsprüfer M. en Ken und Leo Ring⸗ 
welski wurde dem Vereinsrendanten Entlaſtung erteilt. 
Namens des Vereins dankte der Vorſitzende dem Schrift⸗ 
führer und dem Kaſſenführer für ihre Mühe und Arbeit. 
In Sachen Fortbildungsſchule referierte Kaufmann St. 
Ringwelski; die Anträge des Vereins, den Unterricht nur 
an zwei Tagen der Woche ſtattfinden d Alten, ebenſo 
den Anterricht zu regeln, finden keine Berückſichtigung. Dar⸗ 
um wird ſich der Kaufm. Verein direkt an die Wojewod⸗ 
98 wenden. Die Vorſtandswahl wurde auf Wunſch der 
erſammlung durch Zuruf vorgenommen und hatte folgen: 

des Ergebnis: R. Witalinski 1. Vorſitzender; H. Danecki 
2. Vorſitzender; Glanz Aar der bisherige Rendant 
Grobelny dankte für Wiederwahl wegen Krankheit; Eyrzyk 
1. Schriftführer; Lakota 2. Schriftführer; M. Fryſtatzki, St. 
Ringwelski, Grünpeter, 0 Maday, Farbowski, Ucko und 
Meyer, Beiſitzer. Der letzte Punkt der Tagesordnung be⸗ 
traf „freie Anträge“. Folgende Angelegenheiten kamen 
zur Erörterung: 1. Die Frage des Schweinemarktes. 2. 
Herabſetzung der Stadt Pszezyna in eine niedrige Ortsllaſſe. 
3. Regelung der offenen Sonntage. 4. Feſtſetzung der Vieh⸗ 
und Krammärkte. Der Vorſtand wurde ermächtigt, die 
nötigen Schritte in disſer Angelegenheit zu tun, damit dieſe 


11 Uhr wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 


Wochenmarktbericht. N 
Der Wochenmarkt am Freitag war- etwas beſſer beſucht 
als die letzten Märkte, obwohl es früh wiederum recht 
froſtig war. Die Zufuhr genügte im allgemeinen. Aber 
die Preiſe zogen merklich an. Vielleicht war das eine Folge 
des Monatserſten, wo es doch friſches Geld gibt. 


Viehmarkt in Pleß. 


Der nächſte Pferde⸗ und Rindviehmarkt in Pleß findet 


An den Abenden der ganzen Woche fanden in allen Städten 

Vorträge üler die verſchiedenen Geßiete der Unfall: 

ER verhütung i 

ſtatt. An alle Schichten der Bevölkerung, an die Arbeiter, an 
an die Bilroangeſtellten, ſchlechthin an die 
Menſchen überhaupt wandte ſich die Ru wo. Für Oberſchleſien 
ft ja das Problem der Unfallverhütung von ganz beſonderer 
ja gerade hier in den zahlreien Induſtricbe⸗ 


Wenn in Oberſchleſten durch die Ruwo und ihre Auf⸗ 


Unfälle verhüten kann 


Während die Ru wo zur Unfallverhütung überall durch⸗ 
KuwoAilion befonderer Art für Oberſchleſten 
Der Sinn dieſer Ruwo für Oberſchleſten 


maßge⸗ 
ng und 


zu ſagen haben, 
Generaldirektoren, Gewerk⸗ 
chaftsſekretäre uſw. hatten ſich in der Neichshauptſtadt einge⸗ 
unden, um ein gemeinſames Bekenntnis von der 


oberſchleſiſchen Not ab ulegen und im Namen ganz Ohe. ſchle⸗ 
fiens einen dringenden Appell an Reich und Staat, an 
das ganze deutſche Volk zu rich en. Aber auch die anderen, an 
die dieſer Ruf in der Hauptſache ſich richtete, 
Anzahl erſchiene 
lungscheſs und Miniſterialdirektoren, 
der einzelnen G 


waren in großer 
n, führende Miniſter, die maßgebenden Mätei: 
die bei der Verteilung 
eldpoſten eine große Rolle ſpielen, ferner Par⸗ 


nn. 


* Meldeergebnis 
5 
Das erſte Eishockenſpiel in Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ſoll am 
morgigen Sonntag zum erſtenmal in Polniſch⸗Oberſchleſien ein 
Eishockeyſpiel ftatifinden. Und zwar ſoll auf der Eisbahn auf 
dem Pogonplatz in Kattowitz ein Wettſpiel zwiſchen der kürzlich 
ins Leben gerufenen Eishockeymannſchaft des Laurahütter 
Hockeyklubs und einer kombinierten Mannſchaft von Pogon und 
1. F. C.⸗Kattowitz ausgetragen werden. Hoffentlich ſteigt das 
Spiel talſächlich, damit dieſer Sportzweig, welcher bis jetzt in 
Oberſchleſien unbekannt iſt, auch bei uns allmählich Fuß faßt. 

Amatorski⸗ Königshütte — 1. FJ. C.⸗Kattowitz. 

Nach einem längeren Winterſchlaf gaſtiert der 1. F. C. am 
morgigen Sonntag zum erſtenmal in dieſer Saiſon mit ſeiner 
vollen Ligamannſchaft in Königshütte. Das Spiel ſteigt um 
3 Uhr nachmittags auf dem Amatorskiplatz in Königshütte. 


Nikolai. Dr 
(70. Geburtstag.] Schuhmachermeiſter Joſef Niswolit 
in Nikolai begeht am 5. März ſeinen 70. Geburtstag. 
(Viehmarkt.) Der nächſte Pferde⸗ und Rindviehmarkt 
in Nikolai wird Mittwoch, den 13. März, abgehalten. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Um die Haftentlaffung Alig’ 

Wie uns mitgeteilt wird, iſt Bisher eine Beantwortung 
auf den Haftentlaſſungsantrag, den Rechtsanwalt Dr. Bay 
für Ulitz ſtellte, noch nicht eingelaufen. h 

Jedoch wird De heute erwartet. Doch iſt damit zu 
rechnen, daß ſie ſich noch vegſekerg kann, nachdem der zu⸗ 
ſtändige Richter den Antrag einer höheren Inſtanz zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegte. ; 

Nach der Gerichtsordnung muß 1 ein ſolcher 
Antrag binnen drei Tagen erledigt werden, das heißt, ber 
antwortet ſein. ' 


Betrifft Enlwerlung von Skempelmarken 


Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt gibt bekannt, daß eine 
Entwertung der Stempelmarken durch Durchſtreichen mit Tinte 
bezw. Tintenſtift unzuläſſig iſt und oft zu Reklamationen Anlaß 
gibt. Die Entwertung muß durch Herunterſetzen des Firmen⸗ 
ſtempels oder aber durch Datum erfolgen. 


Tierärzle und Fleiſchbeſchauer 
Auf Grund einer Veröffentlichung im Amtsblatt vom 35. 
Februar iſt nunmehr die Schleſiſche Wojewodſchaft mit der Bes 
rufung bezw. Einſetzung von Tierärzten und 
Fl'eiſchbeſchauern auf amtliche Stellen innerhalb 
der Woſewodſchaft Schleſien allein befugt. Demnach ind alle 
Geſuche bei freiwerdenden Stellen direkt an das Wojewodſchafts⸗ 
amt zu richten. e 35 


Errichtung von Unfallreflungsſtatlonen 


Vor einigen Tagen wurde in Warſchau ein Unfallrettungs⸗ 
komitee gegründet, welches es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in 
den größeren Städten Polens Unfallrettungsſtationen zu er⸗ 
richten. Herausgegeben werden ſollen, ferner durch das Komitee 
an die Behörden zwecks Weiterleitung Propaganda⸗geitſchriften. 


—— — — 


Verurkeilun? zweier Oberſchleſier 
wegen Spionage zu Gunſten Polens 
Am 10. Auguſt 1928 waren in Neuſtadt DS, unter dem 
Verdacht des verſuchten Verrates militäriſcher Geheimniſſe der 
Arheiter Heinrich Suſchka, 35 Jahre alt, geboren in Gogolin bei 
Oppeln und die 34jährige Maria Remiorz aus Königshütte feſt⸗ 
genommen worden. Beide hatten ſich am Freitag vor dem 
erſten Strafſengt des Breslauer Oberlandesgerichts zu verant- 
worten. Der Verrat ſoll am 9. Auguſt 1928 zugunſten Polens 


lamentarier aller Schattierungen aus allen Lagern und Ge⸗ 
bietsteilen. Oberſchleſiſche Redner trugen den geladenen Gäs 
ſten in knapper gedrungener Form N 
Oberſchleſiens Münſche 

vor. An den hohen Wänden des großen prächtigen Rheingold⸗ 
Saales, in dem der Abend ſtattfand, hingen große Wandkarten, 
auf denen Einzelheiten der oberſchleſſſchen Nöte und der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wünſche klar und deutlich in eindrucksvoller Form 
dargeſtellt waren. Einer der drei Hauptrebner des Abends 
ſchloß ſeine Ausführungen mit der dringenden Mahnung: 
Oberſchleſien und den deutſchen Oſten auch etwas von 
dem Rheingold des Weſtens zu geben. Für die 
Erfüllung dieſes Wunſches bezeichnete es dieſer Redner als ver⸗ 
heißungsvoll, daß dieſer Oberſchleſiſche Abend ſtattfand in einem 
Saal, der den Namen „Rheingold“ trägt. N 

Nach den offiziellen Reden ſaßen die Oberſchleſier mit ihre 
Gäften noch lange, bis ſpät nach Mitternacht, im trauten Ger 
ſpräch zuſammen. Manche wichtige oberſchleſiſche Frage wurde 
hier in engem Kreiſe mit den maßgebenden Perſönlichkeiten bes 
ſprochen und geklärt. Die ganze Veranſtaltung war ein ein⸗ 
drucksvoller Hilferuf für Oberſchleſien, der hoffentlich bei den 
anweſenden G'ftn nicht umſonſt verhallen wird. Oberſchleſien 
verkennt nicht die finanziellen Schwierigkeiten, in denen ſich 
gerade jetzt Reich und Staat befinden. Aber das, was es ver 
langt, iſt nicht zur el und muß erfüllt werden im Intereſſe der 
deutſchen Zukunft im Oſten. i 

Als Leitmotto für den Oberſchleſiſchen Abend 
galten die Worte: „Nur was man kennt 
lich wollen!“ Dieſe Worte bilden den 

Schlüſſel für das Schickſal Oberſchleſiens, 

das bisher leider zu wenig gekannt und oft verkannt wurde. 
Den eriten Abſchnitt der Nachkriegsperiode hat Oderſchleſten in 
mühevoller Arbeit benutzt, um die bisher fehlende Kenntnis 
über Oberſlleſien im Reich zu ſchaffen. Der Oberſchleſiſche Par⸗ 
lamentariſche Abend in Berlin war gewiſſermaßen der Ab⸗ 
ſchluß dieſer wichtigen Propagandaarbeit. Nun ſoll dieſe Urs 
beit ihre Früchte zeigen. Oberſchleſtien hat geſprochen. Jetzt 
hat das Reich das Wort. — Wilma. — 
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begangen worden jein. Die Remiorz galt ſchon immer in ihrer 
Heimat als Spionin. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit ſtatt. Das Gericht verurteilte Suſchta zu drei 
Jahren Gefängnis, die Remiorz zu drei Jahren Zuchthaus, fer⸗ 
ner beide Angeklagte zu je fünf Jahren Ehrverluſt. Die Unter⸗ 
fuhungshaft wird angerechnet. Bei der Urteilsbegründung war 
die Oeffentlichkeit ebenfalls ausgeſchloſſen. 


Deutſches Theater. Am Montag, den 4. März, nachm. 4 
Uhr, gelangt als Schülervorſtellung „Nathan der Weiſe“ zu er: 
mäßigten Preiſen zur Aufführung. Abends 8 Uhr geben di 
Tegernſeer ihre letzte Gaſtſpielvorſtellung in Kattowitz. t 
wird „Der ſiebente Bua“, ein Schwank mit Tanz und un: 
plattler in 3 Akten von Neal und Ferner. Die Operette „Frie⸗ 
derike“ kommt am 7. März, abends 8 Uhr, erſtmalig zur Auf⸗ 
führung. Montag, den 11. März, mird als Abonnementsvorſtel⸗ 
lung „Olympia“, Luſtſpiel von Molnar. geſpielt. 

Feuer infolge Unvorſichtigteit. Im Frühſtücksraum des 
ſtädtiſchen Schlachthofes in Kattowitz brach Feuer aus, welches 
durch Herausfallen glühender Kohlen aus dem überheizten Ofen 
hervorgerufen wurde. In der Nähe des Ofens aufgeſtapelte 
Balken und Bretter gerieten in Brand. Das Feuer iſt durch 
die Feuerwehr gelöſcht worden. Der Schaden ſoll nicht groß ſein. 

Ein läſtiger Ausländer. Am Kattowitzer Bahnhof wurde 
am 27. Januar d. Is. der Ehefrau Auna L. aus Kattowitz von 
einem Spitzbuben ein Handttäſchchen mit einem kleinen Geld⸗ 
betrag und verſchiedenen Dokumenten geſtohlen. Die Frau be⸗ 
merkte noch rechtzeitig den Diebſtahl und ſchlug Lärm, worauf 
der Spitzbube nach dem nächſten Ausgang zu fliehen verſuchte. 
Der Dieb wurde jedoch von einem Polizeibeamten eing-holt und 
feitgenommen. Die Anterſuchungen ergaben, daß es ſich bei dem 
Arretierten um einen jugoſlawiſchen Staatsbürger handelte, 
welcher ohne Grenzpaß nach Polen gelangte. Auf eine Anzeige 
hin wurde am geſtrigen Freitag vor dem „Sond Grodzki“ in 
Kattowitz gegen den Schuldigen, den Abraham Lewy verhandelt. 
Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte zur Schuld. Das Urteil 
lautete wegen Diebſtahl auf eine Gefängnisſtrafe von 10 Tagen 
und wegen unbefugtem Grenzübertritt auf eine Arreſtſtrafe von 
10 Tagen. Nach Verbüßung der Strafe wird der Beklagte aus 
Polen als läſtiger Ausländer ausgewieſen. 5 


Siemianowitz und Umgebung 

Raſch tritt der Tod ... Der 62jährige Invalide Karl 
Banke aus Bismarckhütte brach beim Empfang ſeiner In⸗ 
validentente plötzlich zuſammen und war in wenigen Se⸗ 
kunden eine Leiche. — Herzſchlag war die Arſache. 


Deulſch⸗Oberſchleſien 


Das Vogelſchutzgehölz im Nokittnitzer⸗Miechowitzer 
Waldpark. 

Die in Oberſchleſien angeregten Beſtrebungen, gerade im 
Induſtriegebiet für den Schutz der einheimiſchen Vogelwelt in 
größerem Maßſtabe Sorge zu tragen, haben im Beuthener Kreiſe 
ganz beſonderen Anklang gefunden. Der Kreisheimatſtelle ge: 
lang es bereits im Vorjahre den Kreisausſchuß dafür zu inter⸗ 
eſſieren, jo daß im Miechowitzer⸗Rokittnitzer Waldpark ein Ge⸗ 
fände von etwa 3 Morgen zur Verfügung geſtellt wurde. Mit 
der Bearbeitung des einen Morgen iſt bereits im Herbſte be⸗ 
gonnen worden, indem die ſtarke Grasdecke für die geplante 
Anpflanzung umgelegt und gelockert werden mußte. Aus er⸗ 
ziehlichen Gründen wurde dieſe Arbeit von Schülern unter Lei⸗ 
tung von Lehrern geleiſtet; beſonderen Anteil hatten die Mie⸗ 
chowitzer und Nokittnitzer Schulen. Bei der bald zu. erwarten: 
den Schneeſchmelze wird dann die Bodenarbeit fortgeſetzt und 
das Gelände fachmänniſch mit Wildroſen, als Umfriedigung, 
mit Weißdorn, Notbucken, Weißbuchen, wilden Stachelbeeren 
uſw. als Strauchwerk für die innere Fläche bepflanzt werden. 

Beſonderes Augenmerk wu'de bei der einſetzenden Winter⸗ 
kälte der Fütterung der Vögel gewidmet. Gerade die⸗ 
ſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß die Vögel in dem Mie⸗ 
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chowitz⸗Rolittnitzer Maldparke die ftarfen Froſttage verhältnis: 
mäßig gut überſtanden haben. Für die Fütterung ſind im Ge⸗ 
biete des Schutzgehölzes 5 kleinere und eine Hauptfutte:ſtelle 
eingerichtet worden. Zur Anbringung kamen 4 drehbare 
Futterkäſten, eine Verlepſche Futterglocke für Meiſen und ein 
großes heſſiſches Futterhaus, das den Hauptanziehungspunkt un⸗ 
ſerer Vogelwelt bildet, und das ſich bis jetzt am beſten für 
Körnerfreſſer bewährt hat. An Futtermitteln werden z. Z. am 
liſten die „Piepmatz⸗Futterringe“ verwendet, die zum erſten 
Male in unſerem Kreiſe durch die Schulen eine große Verbrei⸗ 
tung gefunden hatten. Während 100 Stück davon im Waldpark 
Verwendung fanden, find 300 Stück von der Mittelſchule in 
Miechowitz gekauft und 100 Et” durch die Gemeinde in Rokitt⸗ 
nitz verteilt worden. Die Zu ringe bildeten gerade für die 
Meiſen einen gut gedeckten Tiſch: wo aber die Eichelhäher die 
Futterſtellen aufſuchten, mußten die Futterringe frei aufgehan⸗ 
gen oder mit Draht an den Aeſten befeftigt werden, da ſie wie⸗ 


3 


Kattowitz — Welle 416. \ 7 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12.100 
Von Warſchau. 14: Vorträge. 16: Konzert. 18.20: Literatur 
ſtunde, übertragen aus Warſchau. 19.20: Konzert. 20.39 ?: 
Abendprogramm von Warſchau. „ 
Montag. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: Verſchie⸗ 
dene Vorträge. 19.10: Polniſcher Unterricht. 20: Vortrag. 20.30: 
Uebertragung aus Prag. 22: Die Abendberichte und anſchl. 
Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415 


Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 


derholt losgeriſſen und weggeſchleppt wurden. Ferner wurden 12.10: Uebertragung aus der Warſchguer Philharmonie. 14: 
etwa 30 Stück Verlepſche Zutterſteine ausgelegt, bei der grim- Vorträge. 15.15: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 17.30: 
migen Kälte wurden ſie zerkleinert. da ſie in gefrorenem | Vorträge. 18.20: Mu ſikal'ſch⸗literatiſche Veranſtaltung. 19.20: 
Zuſtande den kleineren Vögeln viel zu ſchaffen Vortrag und Berichte. 20.30: Leſeſtunde. 20.45: Sendeſpiel. 


machten. Auch Hanf, der im Jutterhauſe geſtreut wird, iſt 
3. T. für die Meiſen gequetſcht worden. Außerdem wurden dem 
Futter noch Hafer, allerlei Sämereien, Sonnenblumenkerne und 
getrocknete Ebereſchen beigemengt. 

Die Futterſtellen werden zweimal wöchentlich beſucht und 
mit Futter verſehen, wobei durchſchnittlich in der Woche 2 Fut⸗ 
terſteine und etwa 6—8 Pfund Sämereien gereicht wurden. 

Am „Heſſiſchen Futterhaus“ finden ungefähr täglich 100 bis 
150 Vögel gedeckten Tiſch und es entwickelt ſich dort ein buntes 
und lebhaftes Treiben. Hier findet man Goldammern, Grün⸗ 
finken, Feldſperlinge, Birkenzeiſige, Gimpel, Eichelhäher und 
Meiſen; ja ſogar Rebhühner und Faſanen ſtellten ſich wieder⸗ 
holt ein. Um den Höhlenbrütern Niſtgelegenheit zu ſchaffen, 
wurden in dem ganzen Waldgebiet etwa 50 Niſthöhlen ange⸗ 
bracht, damit ſie ſchon jetzt von den Standvögeln als Schlaſſtätte 
benutzt werden können. x f 
nn 


22.30: Tanzmuſik. 8 
Montag. 12.10: Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.55: 

Tanzmuſik. 19.10: Franzöſiſch. 20.30; Uebertragung aus Prag. 

22.30: Tanzmuſik. } 7 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 2 
(Nur Wochentags] Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.35: Konzert für Versuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
1336: Zeitanſage. Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45 414.35: Konzert für Verſuche und für die Funde 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“] 15.20— 15.35: 
Eriter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 2 
ſaußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.000: Zeitanfage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche!. N 2 
2) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗ G. 1 9 
Sonntag. 9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chri⸗ 
ſtuskirche. 9.30: Elektrolakonzert. 11: Katholiſche Morgenfeier. 
12: Freireligiöfe Feier. 14: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 
14.10: A wing Nurdſchläſch. 14.30: Schachfunk. 14.55: Uebertra⸗ 
gung aus Gleiwitz: Märchenſtunde. 15.20: Stunde des Lande? 
wirts. 15.45: Breslauer Bilderbogen. 16.10: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Schubert⸗Lieder. 16.45: Abt. Wohlfahrtspflege. 17.05: 
Fritz Diettrich lieſt aus eigenen Werken. 17.40: Die Kunjtause 
ſtellung der Schleſiſchen Monatshefte: „Das junge Schleſien“ . 
18.05: Ungariſche Rhapfodie. 19.50: Abt. Filmweſen. 20.152 
Italieniſche Serenade. 22: Die Abendberichte. 22.10—22.50? 
Uebertragung aus der Sportarena in der Jahrhunderthalle: Das 
6. Breslauer Sechstagerennen. 22.30: Die Abendwertungen⸗ 
Anſchließend bis 24: Fortſetz. der Abendberichte und Tanzmusik. 
Montag. 16: Abt. Archäologie. 16.30: Uebertragung aus 
dem Cafee „Goldene Krone“: Unterhaltungskonzert. 18: Ueber? 
tragung von der Deutſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule 
Abt. Pfychologie. 18.30: Elternſtunde. 19: Abt. Geſchichte. 19.25 
Abt. Sozialpolitik. 19.30: Die Ueberſicht: Berichte über Kur 
und Literatur. 20.15: Mit dem Mikro durch Breslau: Im Stahz⸗ 
gerüſt eines werdenden Großhauſes. 20.35: Das lachende Mi⸗ 
krophon. 21: Kammermuſik von Franz Schubert. 22: Die Abend⸗ 
berichte. 22.10— 22.50: Uebertragung aus der Sportarena in der 
Jahrhunderthalle: Das 6. Breslauer Sechstagerennen. 22.30? 
Die Abendwertungen. Anſchließend: Fortſetzung der Abend⸗ 
berichte. Funktechniſcher Brieftaſten. Berichte des deutſchen 
Landwirtſchaftsrats. i 8 
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Schmeling wieder in Deuiſchland 
Max Schmeling — nach ſeinen amerikaniſchen Siegen Deutſch⸗ 
lands beſter Boxer — iſt bei ſeiner Landung in Hamburg (im 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druc u. Verlag Vita naklad drukarski, Sp. 2 2gr. od 
Katowice. Kosciuszki 29. i 


Bilde) jubelnd empjangen worden. (Rechts neben ihm ſeine 
ſtolze Mutter.) 
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